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Redaktion und Expedition
Balle, Jeiprigerſtraſte 87. Halle a. S., Dienstag 29. Oktober 1895. Berliner Buregau:

Berlin 8SW., Sernburgerſtraßje 3.

Telegramme.
Rixdorf b. Berlin, 29. Oktober. Die 45 jährige Ehefrau Anna

Schorſch hat anſcheinend in einem Anfalle plötzlich zum Ausbruch
gekommenen Wahnſinns ihren ein Jahr alten Knaben ermordet und
dann ſich ſelbſt erhängt.

Dresden, 29. Okt. Jm Prozeß Zimmermann wurden
dieſer und Genoſſen frei geſprochen.

München, 29. Oktober. Adele Spitzeder iſt nach ſchweren
Leiden im tiefſten Elend geſtorben.

Budapeſt, 29. Oktober. Jn Hodmezoe Vaſarheli wurde eine
ganze Giftmiſcherbande verhaftet. Sie hatte mehrere Per-
ſonen bei Kranken und Leichenbeſtattungs-Vereinen verſichert, dann
die Opfer durch Gift getödtet und die Verſicherungsbeträge erhoben.
Mehr als 10 Perſonen wurden auf dieſe Weiſe durch Gift aus dem
Leben geſchafft.

Rom, 29. Oktober. Der Stadtrath von Ceſaro wählte Mas-
cagni zum Direktor des berühmten Roſſini-Konſervatoriums.
Mascagni telegraphirte ſofort von Stuttgart aus, er nehme die Wahl
dankend an und werde ſeinen ganzen Ehrgeiz darin finden, das Ver
trauen des Stadtraths zu rechtfertigen.

Paris, 29. Oktober. Präſident Faure nahm die Demiſſion
des Kabinets an.

Pa r ris, 29. Oktober. In den Kreiſen der Kommune herrſcht die
Anſicht vor, daß Bourgeois die Bildung des Kabinets übernehmen
würde. Pörier theilte der Kammer in Folge des Zwiſchenrufes
eines Sozialiſten mit, daß weder er, wie bereits in den Zeitungen
bekannt gegeben wurde, noch der Gouverneur Descredit Foneier und
der Deputirte Chriſtophle Syndikatair der Südbahn geweſen ſei.

Deutſches Reich.
Der Jagdbeſuch des Kaiſers beim Hausminiſter

von Wedel-Pies dorf auf Schloß Piesdorf iſt auf den
7. und 8. November feſtgeſetzt. Se. Majeſtät trifft am 7. auf
Piesdorf ein und nimmt am 8. an einer Jagd Theil.

Zum Beſuch des Königs von Portugal am Berliner
Hofe erfahren wir, daß der König Freitag den I. November Nach
mittag auf der Wildparkſtation eintreffen wird, wo großer offizieller
Empfang durch den Kaiſer ſtattfindet. Der König nimmt im
Neuen Palais Wohnung und betheiligt ſich an der
ren Für Sonnabend iſt ein Galadiner und eine

heatervorſtellung im Neuen Palais, für Sonntag eine Frühſtücks
tafel beim Prinzen Friedrich Leopold, ein Familiendiner im Neuen
Palais nnd eine Galaoper in Berlin geplant. Am Montag wird
eine Hirſchjagd im Wildpark abgehalten, dann wird der König der
Rekrutenvereidigung beiwohnen und einer Einladung des 1. Garde
Regiments z. F. zum Frühſtück entſprechen. Abends erfolgt die Ab-
xeiſe über Spandau nach Vliſſingen.

Der Kriegsminiſter, General der Jnfanterie Bronſart von
Schellendorff iſt, nachdem er am Sonnabend auf den Kruppſchen
Werken in Eſſen weilte, von ſeinem Urluub nach Berlin zurückgekehrt,
ſo daß jetzt die ſämmtlichen preußiſchen Miniſter ihre volle Amts-
thätigkeit wieder aufgenommen haben.

Der preußiſche Geſandte in Hamburg, Herr v. Kiderlen-
Waechter iſt, wie der „Hamb. Korr.“ meldet, vom Kaiſer zur Theil-
nahme an der Jagd nach Liebenberg befohlen worden.

F Jn der geſtrigen erſten Sitzung des Kolonialraths
gab Miniſterial-Direktor Dr. Kayſer eine Ueberſicht über die

Ein Mohrenkönig im Grxil.
Die Freiligrath'ſchen Mohrenfürſten ſind eine heutzutage

ausgeſtorbene Raſſe. Denn die europäiſchen Beſieger ſchwarzer
Könige pflegen dieſe nicht mehr zum Trommelſchlagen im Circus
u verwenden, ſondern ſie ſchicken die Entthronten mit ent-Prehender Apanage in's Exil. Die Engländer hatten ihren

Cetewayo, die n haben heute ihren Behanzin. Und
war den veritablen, echten, „unvertauſchten“ Mohrenkönig von

ahomey, denſelben den der halbſchwarze Franzoſengeneral
Dodds beſiegt hat, und nicht, wie von dem Miniſterium übel-
wollender Seite behauptet wurde, einen Wechſelbalg. Auf Mar
tinique, ſo erzählt man nähmlich allen Ernſtes iu Paris, werde
auf Koſten der Republik irgend ein Neger verpflegt, der mit dem
König von Dahomey nur die Hautfarbe gemeinſam habe, und
dieſer dunkle Ehrenmann, ein ganz kommuner Nigger ohne
Vergangenheit und Ruhm, werden den Kammern als Behanzin
aufgebunden. Es liege ein vielleicht gar ein Betrug
in der Perſon vor, die den Franzoſen als der Dahomitenkönig
ausgeliefert wurde, und dieſe operettenhaft klingende Geſchichte
von einem untergeſchobenen Mohrenfürſten wurde in Paris
einen Moment lang ſo ernſt genommen, daß es der Figaro
nöthig fand, eine Lanze für die Echtheit des Gefangenen von
Martinique zu brechen. „Man muß ſo erklärt das Blatt
energiſch ein für allemal dieſe Legende dementiren. Be
hanzin iſt auf Martinique.“ Und nun wird das Leben ge
ſchildert, das der Entthronte in der Gefangenſchaft führt.

Es iſt ein trauriges und langweiliges Leben. Da ſieht
man ihn alle Tage, umgeben von ſeinen Frauen und Töch-
tern, eine Cigarre rauchend, die in einem Pfeifenrohr ſteckt

ealtert, nachdenklich betrachtete er das prächtige Panorama,
as die Jnſel bietet. Die ihm nahe kommen, finden ihn frei

lich verſchieden von der ungeheuerlichen und blutigen
Caricatur, die von ihm entworfen wurde aber ſeine Manieren
und ſeine Sprache ſind die eines Souverains, und ſeine
Identität geht zur Evidenz hervor aus den Bittſchriften, die er
von Zeit zu Zeit an die Regierung richtet. Er verlangt

anders kommen, wenn das Centrum ſich nicht darauf beſinnt,

Fortſchritte der Entwickelung auf dem Gebiete des Plantagen
baues des Handels der Miſſionsthätigkeit und der Schulen.
Anläßlich der allgemeinen Debatte über die Etats wurde die
Frage der Unterdrückung des Sklavenhandels behandelt, welcher
durch den Bedarf in Sanſibar und Pamba ſtets neuen Anreiz
erhält. Nach ferneren Erörterungen über die Möglichkeit einer
Vereinfachung des Rechnungsweſens in den Schutzgebieten
wurde in die Berathung der einzelnen Etats eingetreten.

Zur Wahl in Pleß-Rybnik. Als eine wohlverdiente
Lektion für die Verhätſchelung des Polenthums durch die
Centrumspartei kann die Wahlniederlage des offiziellen Cen
trumskandidaten Freiherrn v. Huene, der mit 5000 gegen 12 000
Stimmen unterlag, angeſehen werden. Das Centum erntet hier,
was es ſelbſt geſäet hat. Es hat die polniſchen Beſtrebungen
gefliſſentlich groß gefüttert. Es hat noch vor einigen Monaten
bei der Wahl in Meſeritz zwei Herren aus dem Weſten zur Unter-
ſtützung des polniſchen Kandidaten abgeordnet. Jetzt haben ſich die
Polen dafür dadurch revanchirt, indem ſie dem Centrum den Stuhl vor
die Thür ſetzten. So mußte es kommen und es wird noch ganz

ſchafts- Miniſter Freiherr von Hammerſtein vor-
geſtern bei einem Beſuch der Zuckerfabrik zu Guhrau in Beantwortung
einer Anſprache, daß Dank des lebhaften Intereſſes des Kaiſers für
alle Zweige der landwirthſchaftlichen Produktion und Dank der
Maßnahmen der Staatsregierung eine beſſere Zukunft auch für
die Zuckerinduſtrie zu hoffen ſei. Bei einer Beſichtigung der
Molkerei zu Guhrau wies der Miniſter auf die bevorſtehende
Margarinegeſetzvorlage und die verſchärften Veterinärmaßregeln gegen
die Schweineſeuche hin.

Die rheiniſchen Kohlen induſtriellen ſind beim
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Thielen, wegen des an
haltenden Wagenmangels vorſtellig geworden. Es hatte zu
dieſem Zwecke eine Abordnung von fünf Mitgliedern des bergbau
lichen Vereins unter Führung des Vorſtandes der Krupp'ſchen Ver
waltung, Geh. Finanzraths a. D. Jencke, eine Audienz, in der der
Stundpunkt der rheiniſchen Intereſſenten in überſichtlicher
Weiſe klargelegt wurde. Wie wir erfahren, war der Herr Miniſter
nicht in der Lage, irgend welche poſitive Verſprechungen betreffs der
Abhilfe zu machen, weil die Verhandlungen darüber noch mit dem
Finanzminiſter ſchweben. Soweit es aber, ohne neue Mittel in An
ſpruch zu nehmen, möglich ſei, werde man bemüht ſein, den Wün
ſchen der Kohleninduſtriellen nachzukommen. Um 3 Uhr Nach-
mittags wurde dieſelbe Abordnung vom Finanzminiſter Dr. Miquel
empfangen.

Wir haben geſtern gemeldet, daß bei dem Reichstags
abgeordneten Rechtsanwalt Preiſz in Colmar ein Haus
ſuchun g ſtattgefunden habe. Den Grund zu dieſer Maßnahme
bildeten mehrere Aeußerungen des Genanntan, die in Folgen
dem nochmals wiedergegeben ſeien

Die elſaß-lothringiſche Frage iſt thatſächlich in den interna

daß es in Polen und Schleſien auch deutſche Pflichten zu er-
füllen hat. Daß die Pleß- Rybniker Wahl in der geſammten Preſſe
eifrig kommentirt wird, wird nicht Wunder nehmen, iſt ſie doch noch
mehr als in einer Hinſicht höchſt bemerkenswerth. Die „Poſt“ be
trachtet den Umſtand, daß bei der unlängſt in demſelben Wahl
kreiſe vorgenommenen Wahl zum Abgeordnetenhuuſe der Centrums-
kandidat mit erheblicher Mehrheit gegen den Polen geſiegt hat
und ſchreibt:

Aus dieſer Thatſache erhellt, daß gerade in den breiten, wenig
gebildeten Schichten der Bevölkerung, auf denen anderwärts die
Macht des Centrums wie des Klerus vorzugsweiſe beruht, deren
Autorität zu Gunſten des von ihnen ſelbſt großgezogenen Polonis
mus gebrochen iſt. Auch hier zeigt ſich wieder jene weitgehende
Verſchiedenheit der Auffaſſung zwiſchen den wohlhabenden und ge-
bildeten Schichten der Bevölkerung und der urtheilsloſen Maſſe,
welche ſo oft ſchon bei den Reichstagswahlen hervorgetreten iſt und
zu einer der bedenklichſten Erſcheinungen auf dieſem Gebiete gehört.

zielleicht beginnt man jetzt auch in Centrumskreiſen über die
ſchließlich jeder Autorität gefährlichen Wirkungen des geheimen
und gleichen Wahlrechts nachzudenken.

Für unſere Regierung bietet die Wahl eine ernſte Warnung
mit der ſeither beliebten Verſöhnungspolitik den Polen gegen
über endlich aufzuhören. Nur eine feſte Haltung der
Negierung kann dem immer mehr und mehr vordringenden
Polenthum den Damm entgegenſetzen, den man im Jntereſſe
des deutſchen Nationalgefühls gegen die Polniſche Propoganda
errichten zu müſſen nicht umhin kann.

Jm Reichsamt des FJnnern trat heute Vormittag
eine Conferenz von Vertretern der betheiligten Berufskreife zuſammen,
behufs Begutachtung der Frage über den Terminhandel in Kamm-
zug. Die Conferenz dürfte mehrere Tage dauern

Jn der letzten Verſammlung des Rheiniſchen
Bauernvereins wurde nach einem längeren Vortrag des Ab-
geordneten Fuchs beſchloſſen, einen energiſchen Vorſtoß zu
Gunſten der Doppelwährung zu unternehmen und diesbezüg-
liche Eingaben an die Regierung und die Volksvertreter zu
richten. Weitere Verhandlungen ſtehen bevor. Freiherr v. Loö
richtete einen Appell an die zahlreich Verſammelten, für die Er
reichung des geſteckten Zieles zu agitiren. Nachdem die kleinen
Mittel nicht den nöthigen Erfolg gehabt, müſſe man mit allen
Kräften die großen zu erreichen ſuchen.

Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge erklärte der Landwirth

tionalen Verhandlungen nicht geſtellt. Oberflächlichen oder feind
lichen Beobachtern erlaubt das die Behauptung aufzuſtellen, ſie
exiſtire nicht. Aber ſie exiſtirt auf dem thatſächlichen Boden ſowohl
als auch bei den Geiſtern, für die ſelbſt, welche ſie nicht ſehen oder
ſie leugnen. Sie kann nicht gelöſt werden ohne eine Sanktion,
welche ihr ohne uns vollkommen fehlt. Vom Rechtsſtandpunkte
aus haben Frankreich und Deutſchland einen Vertrag abgeſchloſſen,
welchem ElſaßLothringen nicht zugeſtimmt hat und der infolge
deſſen für uns nicht gilt. Wir ſind nicht gebunden, weil wir nicht
befragt worden ſind.

Die gegenwärtige Lage iſt nicht der Friede. Sie war friedlich,
als ſie endgiltig war und ſie war endgiltig im Jahre 1869. Sie
iſt es nicht mehr, denn ſie jſt nicht geregelt

Ich zögere nicht, auszuſprechen, daß die allgemeine Sache der
Civiliſation in einem bedeutendem Maße mit unſerer Haltung ver
bunden iſt. Wir haben eine Rolle in der Geſchichte zu ſpielen, wir
haben die Verantwortung in einem Kampfe, in dem die Niederlage

den Triumph der Grundſätze bedeuten würde, die wir verdammen,
nämlich: „Macht geht vor Recht“ und „der Erfolg rechtfertigt alles“.
Ich habe in meinem perſönlichen Namen geſprochen, wie im Namen
der Elſaß-Lothringer. Ich habe das erklärt, was man bei uns denkt
und fühlt. Dieſe Geſinnungen ſprechen wir nicht aus, oder wir
ſprechen ſie vielmehr nur unter ausdrücklicher Reſerve aus, aber ſie
ruhen in der Tiefe der Herzen.

Aus Oſtafrika wird dem „Hannov. Cour.“ geſchrieben, daß
der WaheheHäuptling Matſchemba ſich mit Haſſan bin Omari, dem
Führer des im September 1894 abgeſchlagenen Angriffs auf Kilwa,
verbündet habe, und beide zuſammen die deutſchen Küſtenplätze
Kilwa und Lindi bedrohen. Oberſtlieutenant v. Trotha ſoll deshalb
mit einer ſtarken Abtheilung der Schutztruppe ſich nach dem Süden
gewandt habey,

Rußland.
Miniſterwechſel.

Der bisherige Miniſter des Jnnern Durnowo wurde unter Ent
hebung von ſeinem Amt zum Präſidenten des Miniſterkomitee ernannt.

nichts Geringeres, als die Zurückerſtattung ſeines Königreichs,
und ſei es ſelbſt unter franzöſiſchem Protektorat. Vor
Kurzem erſt hatte er eine Unterredung mit einem
Geiſtlichen, der auf Urlaub nach Frankreich ging
und dieſen bat Behanzin, beim Präſidenten Faure den Ver-
mittler zu ſpielen. „Frankreich“ ſo ſagte er in ſeiner Bilder-
ſprache, die durch ihren Reichthum wirklich an die P ugratn
ſchen h erinnert „jiſt wie ein hoher e und
auf dieſen will ich meine Lenden ſtützen; es iſt ein Elephant
mit ſicheren Beinen, und ich werde nicht fürchten, herabzufallen,
ſo lange er mich trägt. Jch werde in mein Land zurückkehren
und es unter Frankreichs Autorität regieren. nen und
Frankreich werden ſein wie ein einziger Finger und nicht wie
zwei Finger einer Hand: Zwiſchen zwei Finger kann man noch
einen dritten ſtellen. Jch war einſt wie ein Mann mit Kleidern,
die nicht für ihn gemacht waren. Jetzt, wo Alles geordnet iſt,
trage ich das Gewand, das mir paßt!“

Als der Geiſtliche Anſpielungen machte auf die Menſchen-
opfer und auf den Ruf der Grauſamkeit, den Behanzin genoſſen,
verſuchte dieſer eine Rechtfertigung. Mit ausdrucksvollen Geſten
unterſtützte er die Worte des Schützen, der ihm als Dolmetſch
diente. Nach dahomitiſcher Gewohnheit ſo erzählte er
werden die kleinſten wie die größten Verbrechen mit dem Tode
beſtraft. An einem beſtimmten Tage wurden vor dem ver-
ſammelten Volke und in des Königs Gegenwart alle Miſſe-
thäter die Mörder Brandſtifter Diebe u. ſ. w. hingerichtet.
Dahomey hatte eben noch in der jüngſten Vergangenheit keine
beſſeren Strafgeſetze als das europäiſche Mittelalter. Das
Antlitz des Exkönigs verräth Jntelligenz und ſtarken Willen,
gewiſſe Geſten zeigen die Gewohnheit der Autorität, ader

verſichert der Prieſter, der mit ihm geſprochen man müßte
ie Phantaſie ſehr anſtrengen, um in ihm den blutdürſtigen

Mann zu finden, als welcher er dargeſtellt wurde. Wenn
die Familien von Martinique kommen, ihn zu beſuchen be
ſichtigen wäre vielleicht das richtigere Wort kommt es häufig
vor, daß er kleine Kinder auf die Kniee nimmt und ſie lieb-
koſt Und als vor einiger Zeit ein Offizier der Marine

Jnfanterie, den Behanzin kannte, den Tod eines nahen Ver
wandten erfuhr, beſuchte ihn der Mohrenfürſt, angethan mit
einem dunklen Mantel, nahm ihn beim Arm und ſagte
„Weine nicht Unn er ſetzte ſich neben ihn mit allen
Zeichen der Theilnahme und der Trauer, und noch im Weg
We wiederholte er mehrmals „Weine nicht!“ Und ſpäter
e er dem Offizier eine kleine Summe für eine Seelen

meſſe.
Auch als der Präſident Carnot ermordet wurde, bewies

Behanzin große Theilnahme, und nach der Wahl des Herrn
CaſimirPerier ſchrieb er ihm mit Hilfe eines Geiſtlichen aus
dem Seminar einen Brief, in dem er ihm allerlei Vorſichts
maßregeln bei ſeinen Ausgängen empfahl. Der Sohn Be
W i Ouaniks, beſucht ein Lyceum auf Martinique, er iſt
chon des Franzöſiſchen ſo ziemlich mächtig und dient ſeinem

Vater häufig als Dolmetſch. Der Gefangene von Martinique
hat keinerlei Pergamente, die ſeine Jdentität feſtſtellen das
einzige Zeichen königlicher Würde, das ihm geblieben, iſt
ein Scepter aus hartem Holz mit ſilberner Krücke.
Aber Einiges von der Größe von ehemals ahnt man
noch, wenn er ſich inmitten der Seinigen nieder
ſetzt, ſeine Frauen zu ſeinen Knieen, die Töchter ringsum
niedergehockt, oder wenn er mit großen Schritten, in ſeinem
weiten Mantel drapirt, auf- und abgeht oder ſchließlich mit
lächelnder Höflichkeit fern von jedweder Barbarei ſeine Beſucher
verabſchiedet.

Ja, es iſt der echte, veritable Behanzin, der auf Martinique
von den Franzoſen gefangen gehalten wird Wenn es erlaubt
iſt, Kleines mit Großem, ſchwarze Mohrenfürſten mit weißenCäſaren zu vergleichen, ſo mag ſch der Boulevardier,
der an die Unterſchiebung eines falſchen Behanzin glaubt, er
innern, daß b Hunderttauſende von Franzoſen ſeinerzeit die
Legende feſtſtand, der Gefangene von St. Heleng ſei nicht
Napoleon der Große



Der Gehilfe des Miniſters des Jnnern, Goremylin, wurde zum Ver
weſer des Miniſteriums des Innern ernannt.

Türkei.
Die ſchauerlichen Meldungen der liberalen

engliſchen Journale
vor Allem des „Standard“, aus der Türkei erweiſen ſich zum großenTheil als erfunden oder ubermäßig übertrieben. Die kürkiſche Bot-
ſchaft in London erklärt die von dem Korreſpondenten des „Standard“
in Konſtantinopel gemeldeten Nachrichten über Verhaftuugen, Torturen,
ſummariſche Hinrichtungen und über das Ertränken von Perſonen
im Bosporus formell für unbegründet. Damit iſt wohl auch der
W Theil nachſtehender Meldung der „Times“ aus Konſtantinopel
erledigt:

„Die gegenwärtig durch den Suezkanal beförderten Truppen
ſind nach Vilajet Yemen beſtimmt, wo mit dem Eintritt der kühleren
Jahreszeit Unruhen befürchtet werden. Derſelben Depeſche zu Folge
hat die Unterſuchung anläßlich eines an den Sultan gerichteten Droh
briefes zur Anklage gegen vierzehn Mitglieder des Kaiſerlichen Hofes
geführt. Dieſelben ſollen angeblich ſämmtlich innerhalb der Um
grenzung des Bildiz-Kiosk hingerichtet worden ſein.“

Leider bleibt immer noch genug übrig, um die Lage in der Türkei
ſehr prekär erſcheinen zu laſſen.

Aus Nah und Fern.
Das Opfer eines „Scherzes“ wurde im Dezember 1894 in

Adelshauſen der Dienſiknecht Frauenknecht. Wegen eines harmloſen
Spottes gegen vier andere Knechte wurde er von dieſen einem alten
Dorfbrauch gemäß und mit ſeinem vollen Einverſtändniß auf ein
ungeſatteltes Pferd gefeſſelt, und als dieſes ſcheu wurde, wurde dem
Aermſten der Oberkörper nach längerem Ritt zermalmt. Am Sonn-
abend hatten ſich jene vier Knechte vor dem Landgericht in Augsburg
u verantworten und wurden ſämmtlich freigeſprochen.

Von einer Patrouille augeſchoſſen. Als der Cigarrenmacher
Wilkowski in Poſen geſtern Nacht wegen Theilnahme an einer
Schlägerei in einem Tanzlokal durch eine Artillerie-Patrouille ver-
haftet werden ſollte, ergriff er die Flucht. Ein Mann der Patrouille
feuerte hinter dem Flüchtling einen Schuß ab und traf ihn in den
rechten Oberſchenkel. Wilkowski mußte in's ſtädtiſche Krankenhaus
gebracht werden.

Pflichtvergeſſene Veamte. Die elektriſche Trambahn ſtieß in
der Via Aſſarotti in Genug mit einem Poſtwagen zuſammen, den
ſie zertrümmerte, wobei deſſen Kutſcher verletzt wurde. Den Bremſer
der Trambahn ergriff bei dieſem Anblick ein ſolcher Schrecken, daß
er abſprang, ohne den Wagen zu bremſen. Der Condukteur folgte
ſeinem Beiſpiel, und ſo raſte der elektriſche Wagen ohne Führer mit
den entſetzten Fahrgäſten in furchtbar ſchnellem Tempo durch die
belebten Straßen, Menſchen überfahrend, Fuhrwerke beſchädigend, bis
auf die Piazza Corvetto. Dort entgleiſte der Wagen, wobei noch
drei Jnſaſſen verwundet wurden. Die beiden pflichtvergeſſenen Be
amten, der Bremſer und der Condukteur, ſind nicht aufzufinden.

Der Giftmiſcher Dean in Sidney, der ſeine Frau zu ver
giften ſuchte und deſſen Prozeß ſeiner Zeit viel Aufſehen erregte,
wurde geſtern zu neunzehn Jahren Gefängniß verurtheilt. Vierzehn
Jahre erhielt er wegen Meineides und 5 Jahren wegen falſcher
Angaben. Dean war urſprünglich freigeſprochen. Seinem Anwalt
hatte er allerdings ſeine Schuld mitgetheilt. Die Sache kam zufällig
heraus. Darauf wurde ein neuer Prozeß angeſtrengt.

Eine ſeltene Ueberraſchung wurde einer Familie in London
zu Theil. Gevatter Storch beſcheerte ihr innerhalb zweier Tage fünf
Mädchen. Bei dieſem Uebereifer des Klapperſtorchs nimmt es nicht
Wunder, daß zwei der jungen Weſen todt waren und die drei anderen
nach wenigen Stunden ſchon aus der Welt der Ueberraſchungen
ſchieden. Die Mutter befindet ſich nach ernſter Gefahr jetzt wohl.

Vernurtheilt. Am Sonnabend fand in London die Verhandlung
gegen Graf Leiningen und Agnes Bauernfeind wegen Verkuppelung
der Liſette Schweighofer vor den Geſchworenen ſtatt. Die Jury er
klärte Beide für ſchuldig. Das Urtheil lautete gegen Leiningen auf
2 Jahre, gegen die Bauernfeld auf 18 Mon. Gefängniß mit Zwangs
arbeit. Graf Gellern, gegen den gleichfalls wegen des unſittlichen
Se grit der Schweighofer verhandelt wurde, erhielt 6 Monate

efängniß.
Jn Folge des bedenklichen Umſichgreifens der Cholera

in Galizien richtete der Miniſter nes Innern an die betreffenden
Statthalter einen Erlaß, worin verſchiedene Sanitätsmaßregeln und
ſtrenge Ueberwachung der Reiſenden angeordnet wird.

Der 80 jährige frühere liberale Premierminiſter von
Nen-Südwales, Sir Henry Wunn hat letzter Tage ſein Dienſt-
mädchen, Miß Julia Lynch in Paramatta, ſeinem Wohnort, an den
Traualtar geführt. Die junge Dame iſt 23 Jahre alt.

Der Selbſtmord eines amerikaniſchen Millionärs in Paris,
der ſich auf dem ConcordienPlatz eine Kugel durch das Gehirn ſchoß,
erregt dort ungewöhnliches Aufſehen. Der Selbſtmörder iſt ein ge
wiſſer Mr. Francis Hinton, der bis vor wenigen Wochen der leitende
Geſchäftsführer der größten Stahlwerke Amerikas war. Vor ungefähr
vier Wochen kam er nach Paris, um ſich von ſeiner angeſtrengten
Thätigkeit zu erholen, und da es ihm anſcheinend in Paris be
hagte, ſo gab er ſeine Stellung auf, um ſich für einige Jahre völlig
der Erholung und Ruhe hinzugeben. Was den Todesfall um ſo
räthſelhafter macht, iſt die Thatfache, daß Mr. Hinton ſich binnen
Kurzen mit einer reichen und ſchönen Amerikanerin verheirathen
wollte, für welche er erſt vor einigen Tagen Schmuckſachen von
mmenſen Werthe als Brautgeſchenk gekauft hatte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
seb. Domnitz, 28. Okt. (Goldene Hochzeit.) Geſtern

feierten hier die Häusler Carl Oh me'ſchen Eheleute das Feſt ihrer
goldenen Hochzeit. Sowohl beim betreffenden Gottesdienſt als an
der darauf folgenden Feſttafel im Altner'ſchen Gaſthofe nahm die
Gemeinde lebhaften Antheil und bewies hiermit dem Jubelpaare,
wie wohlgelitten und geachtet daſſelbe in der Gemeinde daſteht. Jn
der Kirche nach der Traurede überreichte der Ortsgeiſtliche, Herr
Paſtor Sſchubert, die dem Jupelpaare von Sr. Majeſtät ver
lichene EhejubiläumsMedaille. Selbſtverſtändlich waren die Ange-
hörigen und Verwandten faſt ausnahmslos herzugereiſt, und ſogar
der langjährige Brotherr des Paares, Herr Köſch er Schwanebeck,
W es ſich nicht nehmen laſſen, perſönlich ſeine Glückwünſche dar
zubringen.

Weißenfels, 28. Oktoder. (Zur Brandkataſtrophe).
Nach nunmehriger Feſtſtellung ſind, wie bereits in geſtriger Abend-
nüummer unter „Neueſte Nachrichten“ mitgetheilt wurde, bei dem
Brande der Riebeck'ſchen Grube bei Deuben 9 Perſonen verletzt,
davon 3 ſchwer. 7 Verletzte ſind im Bergmanntroſt im Halle a. S.
untergebracht. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

v Aus der Altmark, 27. Oktober. (Paſtor Schwartz
kopf) in Wolfsburg, der mit 32 von 34 Stimmen zum Paſtor an
der Verſöhnungskirche in Berlin gewählt worden iſt, gehörte im Kreiſe
Gardelegen, zu welchem Wolfsburg (an der hannover-braunſchweig-
ſchen Grenze) gehört, der Führerſchaft der konſervativen Partei an
und war einer ihrer zielbewußteſten und rührigſten Mitarbeiter.

k. Vom Brocken, 27. Okt. (Originalwetterbericht
der „Hall. Ztg.“) Heute Vormittag 7 Uhr zeigte das Thermo
meter 4,3 wobei Nebel und mäßiger Südweſtwind herrſchend
waren. Der Schnee, der an den Tagen von Mittwoch bis geſtern
Nachmittag in beträchtlichen Mengen gefallen iſt, iſt ſtellenweiſe vom
Winde in meterhohen Wehen zuſammengetragen, andererſeits liegt er
an den dem Winde ausgeſetzten Stellen nur ſehr dünn. Die durch
ſchnittliche Höhe beträgt 20 em. Die Temperatur erreichte heute Vor
mittag 7 Uhr 4,3 O., geſtern waren um 9 Uhr Abends 4,1
Das Maximum der Temperatur errrichte geſtern 1,5 das Maxi-
mum fiel bis auf 5,09. Die Schneewehen waren am Freitag ſo
heftig, daß ſich im öſtlichen Schneemeſſer eine Niederſchlagsmenge von
11,8 mm angeſammelt hatte, eine Menge, die bei der Berechnung der

Monatsniederſchlagsſumme nicht berückſichtigt werden kann, weil ſie

vom Erdſchnee ſtammt.
Erfurt, 27. Okt. (Der hieſige Alterthumsverein)

bewilligte zur Herſtellung einer prä hiſtoriſchen Karte von
hüringen als Beitrag die Summe von 200 Mark. Auch die

hieſige Königl. Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften ſtellte ihre
Betheiligung an dem Unternehmen in Ausfſicht.

t. Weimar, 29. Oktober. Der Großherzog von Sachſen
Weimar Eiſenach hat am Donnerſtag Venedig verlaſſen und ſich über
Vererona und Mantuga nach Florenz begeben, wo er eine längere
Zeit ſich aufzuhalten gedenkt.

Coburg, 27. Oktober. (Der Erbprinz) reiſte nach Pots-
dam zurück, ohne daß die Regelung der Stellvertretung des Herzogs
erfolgt wäre. Miniſter von Strenge bleibt demnach Stellvertreter
des Herzogs während deſſen Abweſenheit.

Nenſtadt b. Koburg, 28. Okt. (Zur Verhaftung des
Bürgermeiſter s.) Der Bürgermeiſter Seidel iſt, wie bereits
mitgetheilt, in der Donnerstagnacht nach vorgängiger Enthebung vom
Amte verhaftet worden. Wie man jetzt hört, hat derſelbe ſeit eirca
Jahresfriſt Gasgelder unterſchlagen. Obwohl er mit
10 000 Mk. Schulden, die ihn ſchwer drückten, ſo daß er bei ver-
ſchiedenen Einwohnern Hilfe ſuchen mußte, die nun wohl das Rachſehen
haben werden, ins Amt gekommen, hatte man ihm doch gegen beſondere
Remuneration die Verwaltung der Gasanſtalt übertragen. Die
Gelder für verbrauchtes Gas werden durch die Polizeiſergeanten ein
gezogen und dem Stadtſchreiber übergeben, der ſie dann in
verſchiedenen Poſten an die Stadtkaſſe mit den zugehörigen Belegen
abzuliefern hatte. Von dem Stadtſchreiber ließ ſich nun aber der
Bürgermeiſter in kleineren und größeren Beträgen immer wieder
Geld „leihweiſe“ geben, das erſte Mal am Tage vor dem
Beginn des vorjährigen Thüringer Städtetages. Allmählich
iſt die Summe auf 2200 M. angewachſen. Dem Stadt-
kaſſirer fiel natürlich das Ausbleiben der Einnahmen aus
dem Gaskonſum auf. Er wandte ſich um Aufklärung an den Stadt
ſchreiber; der aber hielt ihn durch die ſtereotype Redensart es ſeien
Reſte vorhanden hin. Mit einem Schreiben an den Geſammt-
magiſtrat führte ſchließlich der Kaſſirer den bekannten Moment herbei,
wo nach dem Sprüchworte der Krug den Henkel verliert. Der
Stadtſchreiber, der wohl nur aus Gefälligkeit handelte wird jetzt
mit büßen müſſen und zum Mindeſten ſeine Kaution verlieren, denn
er hatte kein Recht, die Gelder zu verleihen auch nicht an den
Bürgermeiſter.

X Leipzig, 28. Okt. (Polizeidirektor Bretſchneider)
hat aus Anlaß ſeiner glücklichen Errettung bei dem gegen ihn voll
führten Attentate in Gemeinſchaft mit ſeiner Gattin der beim Po
lizeiamte beſtehenden Wittwen und Waiſenkaſſe ein Geſchenk von
1600 Mark zugewieſen. Derſelben Kaſſe ſind auch 100 Mark
übermittelt worden, die Herrn Polizeidirektor Bretſchneider von einem
Herrn, der ungenannt bleiben will, aus gleichem Anlaß zur freien
Verwendung zugeſtellt wurden.

Heer und Marine.
An der 25jährigen Erinnerungsfeier des Garde-

SchützenVataillonus an die Kämpfe von Le Bonrget wird
neben dem Kaiſer auch der Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen
theilnehmen. Er trifft vorausfichtlich ſchon am 29. Oktober Abends
in Groß-Lichterfelde ein und beabſichtigt, einige Tage in Berlin zu
bleiben. Der Prinz, der älteſte Neffe des Königs von Sachſen, iſt
vor drei Jahren ä ja suite des Garde-Schützenbataillons geſtellt
worden und hat ſeitdem, ſo oft er nach Berlin kam, jedesmal das
Bataillon mit ſeinem Beſuche beehrt.

Jagd und Sport.
Sagisdorf b. Halle, 29. Okt. Bei der Jaod des Herrn

Landrath von Werder wurden zur Strecke gebracht: 443 Haſen,
11 Rebhühner, 1 Regenbogenpfeifer von 30 Schuhen. Jagdkönig
wurde Herr Lieutenant WagnerLochau mit 39 Haſen.

Ober-Landſtallmeiſter Graf Lehndorff iſt, der Sportwelt
zufolge, zum Ehrenmitglied des engliſchen Jockey-Clubs erwählt
worden. Der Leiter des preußiſchen Geſtütsweſens iſt der erſte
Deutſche, welchem dieſe hohe Auszeichnung auf dem Turf zu
Theil wird.

Jagdreform in Anhalt. Ueber die Schußzeit des Roth
und Rehwildes im Harz veröffentlicht in der vorletzten Nummer des
„St. Hubertus“ Herr Oberforſtrath Reußz, welcher auf der letzten
Kerſammlung des Harzer Forſtvereins einen diesbezüglichen Vortrag

mit dem Thema: „Sind die geſetzlichen Schonzeiten des Roth und
Rehwildes für den Harz paſſend event. wie ſollen dieſelben normirt
werden hielt einen ſehr treffenden Artikel. Wie wir hören, geht
die Herzogliche Staatsregierung mit der Abſicht um, einen Geſetz
entwurf vorzubereiten, in welchem die hier vom Herrn Oberforſtrath
Reuß gegebene Richtung, nach welcher hin eine Verbeſſerung der
bigen Geſetzes- Beſtimmungen zu erſtreben ſei, zum Ausdruck kommen

ürfte.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Oktober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneteunſitzung ſtand
geſtern als wichtigſter Punkt an die Abänderung ver An
ſtellungs- Bedingungen des Herrn Stadtbauraths Genzmer.
Derſelbe, ſeit Anfang 1893 Mitglied des hieſigen Magiſtrats, hatte
bekanntlich einen Ruf als Profeſſor der Ingenieur- Wiſſenſchaften an
Stelle des nach Dresden berufenen Profeſſors Mehrtens an die
techniſche Hochſchule zu Aachen erhalten. Da jedoch Herr Genz-
mer während der verhältnißmäßig kurzen Zeit ſeines Hierſeins ſich
als überaus tüchtige Kraft bewährt und eine Reihe umfangreicher
BauProjekte entworfen und zu allgemeiner Anerkennung
durchgeführt hat, erſchien es wünſchenswerth, ihn auch
für die Zukunft unſerer Stadt zu erhalten. Der Antrag des Ma-
giſtrats, deshalb das Gehalt des Herrn Stadtbauraths Genz mer
von 8000 auf 10000 Mk. zu erhöhen, ihm ferner auch die in ſeinen
Anſtellungsbedingungen verſagte Erlaubnitz 8 litterariſcher Thätigkeit

egen Entgelt zu gewähren, ihm auch die Erſtattung von Gutachten
n Preisgerichten u. ſ. w. mit Genehmigung der Stadtverordneten

verſammlung zu geſtatten, um ihm endlich auch ſeine 5jährige
Dienſtzeit als Stadtbau Inſpektor in Köln auf ſein hieſiges Dienſt-
alter anzurechnen, fand denn auch in der geſtrigen Stadtverordneten
Sitzung die Zuſtimmung der Verſammlung. Hoffen wir, daß dieſerSein dem Magiſtratskollegium dieſen tüchtigen Mitarbeiter erhält.

Gerichtszeitung.
z Halle, 28. Oktober. (Sitzung der erſten Straf-

kammer.) Höchſter Grad von Entfittlichung. Der 64 Jahre
alte Kupferſchmied Karl Henke aus Cönnern, welcher ſeit dem Jahre
1890 Wittwer iſt, nachdem der Ehe mit ſeiner Frau 13 Kinder ent
ſproſſen waren, von denen noch 6 am Leben ſind, iſt des Verbrechens
aus S 175, Abſatz 1 u. S 176, Abſatz 3 des Strafgeſetzbuches anges Es handelt ſich alſo um einen Fall der Blutſchande ärgſter
lrt, zwiſchen Vater und Tochter. Die Verhandlung entzog ſich der

Oeffentlichkeit und endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu
1 Jahr 1 Monat Zuchthaus. Da ein Verbrechen vorlag, wurde H.
in Unterſuchungshaft genommen.

Der traurige Unglücksfall, welcher ſich am 7. Auguſt an der
Ecke der Eiſenbahn und Eliſabethſtraße Delitzſch ereigte und
dem kleinen, noch nicht 2 Jahre alten Sohn des Kaufmanns Uhlig
das Leben koſtete, fand heute in der Verhandlung gegen den Fuhr-
mann Karl Bergmann aus Delitzſch wer fahrläſſiger Tödtung
unter Außerachtlaſſung der ihm obliegenden Berufspflicht ſeinen Ab
chluß. Am genannten Tage kam B. mit einem leeren zweiſpännigen

agen, auf dem drei kleine Mädchen ſaßen, in langſamem Tempo
von der Eiſenbahnſtraße nach der Eliſabeihſtraße zu gefahren. An

beträgt 265 291 C.

dem Treffpunkte bildet der Fahrdamm einen ziemlich rechten Winkekz
vor den Häuſern ſind die Gärten mit einer niedrigen
Mauer eingefaßt und der ſich vorn anſchließende Fußgängerweg iſt
von dem Fahrdamm in keiner Weiſe, durch Steine oder ſonſt
dergleichen, abgegrenzt, ſo daß ſich die Linie zwiſchen ihnen voll
ſtändig verwiſcht hat. Die Straße hat über dies nach der Eliſabeth
ſtraße zu ein Gefälle und ſo iſt es gekommen, daß die Fuhrwerke
etwas näher nach der Gartenmauer zu umbiegen, als es eigentlich
der Fall ſein könnte, wenn ſich am Fußgängerſteig Bordſteine be
finden würden. Bergmann ſaß in ſeiner Schoßkelle und hatte
die Zügel in der Hand, er fuhr in langſamem Schritt und
ſchlief ouch nicht. Trotzdem war es ihm entgangen, daß
das Kind des Kaufmanns Uhlig von der Gartenmauer aufge
ſtanden war, auf der es vorher mit einem anderen Spielkameraden
geſeſſen hatte. Wie ein Augenzeuge erzählt, iſt letzterer fortgelaufen,
als der Wagen kam, wohingegen der kleine Uhlig von dem Ort-
ſcheite erfaßt und unter den Wagen gezogen wurde. Er kam zu
Falle und wurde von dem linken Hinterrade überfahren. Die dabei
am Kopfe erlittene Verletzung beſtand in einer Zertrümmerung des
Hinterhauptes und Verletzung des Gehirns, und war ſo erheblich,
daß das Kind ſofort ſtarb. Bergmann ward Schuld an dieſem
Tode gegchen in der Annahme, daß er keine genügende Obacht
auf die Fahrſtraße gegeben und die Zügel nicht in der Hand ge
habt habe. Wie ſich aus der Beweisaufnahme ergab, war das Kind
ohne Aufſicht auf die Straßr gelaufen, und unverſehens in den
Wagen hineingelaufen. Es bot ſich kein hinreichender Anhalt für
die Fahrläſſigkeit des Angeklagten und erfolgte ſodann deſſen Frei
ſprechung, zumal ſich derſelbe des Rufes eines fleißigen und zuver-
läſſigen Fuhrmannes, der auch noch nie beſtraft iſt, erfreut, ſodaß
nicht anzunehmen, daß er irgendwie fahrläſſig in dieſem Falle ge
handelt haben könnte.

Ein „ſchwerer Junge“. Unter der h Diebſtahls
im ſtrafſchärfendem Rückſalle ſtand der Maurer Richard Gru-
ner von hier, weil er am 18. September der Handelsfrau König
aus einem Schrank 80 Mark baares Geld geſtohlen hatte. H. zählt
zu den ſogenannten „ſchweren Jungen“, denn er iſt außer anderem
zweimal mit je 2 Jahren Zuchthaus wegen ſchweren Einbruchdieb-
ſtahls verhaftet. Auch diesmal erkannte der Gerichtshof auf 2 Jahre
Zuchthaus.

J.

Waſſerſtäunde bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uuftrut.
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Wetteransfichten auf Grund der Berichte der Dentſches
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, den 30. Oktober Wenig veränderte Temperatur
wolkig, theils heiter. Friſcher Wind.

Volkswirthſhaftliher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Hildebraud' ſche Mühleuwerke, AktienGeſellſchsft zu

Bollberg. bei Halle. Die Geſellſchaft blickt auf ein befriedigendes
Geſchäftsjahr zurück, obgleich die ws nicht ganz dievorjährige Höhe erreichte (22 870 Wiſpel gegen 23 296). Der Gewinn

Nach 53,644 c. Abſchreibungen und Dotirung
des Reſervefonds werden 9 Proc. Dividende vorgeſchlagen. J
gänge auf Pferde und Wagenkonto, Leihſäcke- und Mobilienkonto
mit 14 226 C ſind wieder voll abgeſchrieben. Die Außenſtönde bei
der Kundſchaft von 825 281 c vertheilen ſich auf 1341 Konten. An
Kreditoren ſind (einſchließlich 30 747 noch nicht fällige Zollbeträge)
nur 52 957 c. vorhanden. Auf Konto änbiosa wurden 8445
abgeſchrieben. Die Waarenbe ſtände mit 818 278 A. vertheilen ſich
mit 475 987 auf Getreide, 342 291 auf Fabrikate. Die beiden
Reſervefonds enthalten jetzt 233 870 daneben iſt ein Delcredexe
fonds mit 30 000 vorhanden. Das neue Geſchäftsjahr brachte
regeren Abſatz bei normalen Preiſen und läßt ſich ſomit befrie
digend an.

Der Aufſichtsrath der Berliner Aktiengeſellſchaft für
Eiſengießerei und Maſchineufabrikation (vorm. Freund) hat
beſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertheilung von 13 Dividende
vorzuſchlagen, ebenſoviel, wie im Vorjahre.

Der Aufſichtsrath der Dortmunder A.-G. für Gas-
beleuchtung hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Ver-
theilung einer Dividende von 142/5 für das verfloſſene Geſchäfts
jahr vorzuſchlagen.

Marktberichte.
Hamburg, 26. Oktober. Oelkuchen Markt. (Original-

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hambürg).
Die vergangene Woche hat geſchäftlich ein ziemlich lebhaftes Bild gezeigt.
Man ſcheint allmählig zu der Ueberzeugung zu kommen, daß die
Kraſtfuttermittel in der That ſehr billig ſind und daß deren Ver
fütterung den Landwirthen trotz der niedrigen Getreidepreiſe immer
noch Vortheil bietet. Die Nachfrage iſt, wenn auch nicht ganz ſo wie
in früheren Jahren um dieſe Zeit, doch ziemlich bedeutend geweſen
und die Stimmung iſt im Allgemeinen noch feſter geworden. Erd
nußkuchen. Jn Marſeille iſt die Lage des Marktes ziemlich un
verändert. Man trägt den Kopf immer noch hoch und zeigt ſich
wenig geneigt, von den bisherigen Forderungen herunter zu gehen.
Neue Geſchäfte von irgend welchem Umfange ſind nicht gemacht
worden, man beſchränkte ſich faſt ganz und gar auf die Erledigung
der alten Abſchlüſſe. Jn unſerem Markte iſt das Angebot immer
noch recht bedeutend und es iſt hier billiger zu kaufen, als man von
Marſeille bezichen kann. Wir berechnen 104--135 für
1000 kg ab Hamburg, je nach der Güte der Waare.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die Stimmung iſt
immer noch als recht feſt zu bezeichnen, wenngleich ſich das Angebot
auch vergrößert und es den Anſchein hat, daß die Berichte über den
bedeutenden Ausfall in der Baumwollſaaternte übertrieben geweſen
ſind. An unſerem Platze ſind die Vorräthe noch ziemlich bedeutend
allerdings mehren ſich die Abforderungen, aber bevorſtehende neue
Zufuhren laſſen einen Mangel an Waare, wie er ſich in früheren
Se um dieſe Zeit recht oft geltend gemacht hat, nicht befürchten.

ie Preiſe haben etwas angezogen. Wir berechnen 98 bis 112
Mark für 1000 kg ab Hamburg, je nach der Güte der
Waare. Cocoskuchen. Die Stimmung iſt etwas flauer
das Angebot iſt wieder größer r und die Preiſe haben einen
kleinen Rückgang erfahren. Wir berechnen 84-94 für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Fabrikanten
halten auf höhere Preiſe und auch die zweite 77 hat ihre Forde
rungen erhöht. Wir berechnen 69-73 Mark für 1000 kg
ab Harburg. Leinſaatkuchen. Die inländiſchen Fabri
kanten behaupten eine feſte Haltung und auch vom Auslande kommen
höhere Forderungen. Wir berechnen 108 bis 110 c. für

kg ab Hamburg. Maiskuchen. Das Angebot iſt
größer geworden, die Preiſe ſind jedoch unverändert. Wir berech
nen bis 116 für 1000 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Die feſte Stimmung hält an, die Preiſe haben einenicht unerhebliche z r erfahren. Wir berechnen 71
bis 74 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
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Wiehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 28. Oktober.

v"„n

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, D. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un3, d b a. b. kauſt verkafſt
e e e

11 Rinder, S c S 11davon Ochſen, S S5 Färſen, 34 S 31 S u 5 s6 Kübhe, 32 e 30 26 S 6 7Bullen,

3 Kalben, 3Hammel, Schafe, e 2
davon Lämmer, S S 2

1 t Schweine davon, S 78 80168 Landſchweine, h 63 2 51 S 48 78 80Ungariſche.

r

Geſchäftsgang: ſchleppend.Offizieller Bericht über den Echachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Oktober. 1895.
Erzielte Preiſe per 50 kg in Mart fu m

235 2 g 2 22 L tZum Verkaufe 52172132122

ſtanden: 23 77 7n S a S sJ. Qualität II. Qualität I. Qua ſität

386 Rinder, davon 362 23185 Ochfen 72 S 66 60 173 1211 Kalben. 67 64 60 11115 Kühe h 66 60 53 11075 Bullen 65 a 62 S 60 636181 Kälber. 49* n 46 43 181538 Schafvieh. 34 e 31 S 28 498 4015)3 Schweine, davon 1511 31514 Landſchweine. 62 50 S 47 1151) 3Bakonier s S S
619 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 50 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 Kg Tara.

Geſchäftsgang: langſam, und gut.
Hauburg, 28. Oktober. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben:
1696 Rinde u. 1837 Schafe. Unter den erſteren befanden ſich
Stück aus Tänemark und Stück aus Schweden. Das aus dem
Inl ende ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Schles-
wig Holſtein Hannover und Mecklenburg. Es wurde gezahlt für50 x Schlachtgewicht:

und Quienen 63 II. per OchſenL Qualität Ochſen
und Quienen 55——58 Junge fette Kühe Aeltere

44 Bullenfette Kühe 48/ 28 Geringere fette Kühe 40nach Qualität 46—

Die Schafe ſich ihrer Herkunft nach aus Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität e 60 für II. Qualität
50 55 für III. Qualität 44-48Verladen wurden ca. 520 Rinder.

Der Handel war ziemlich unverändert, die Preiſe für Kühe und
Bullen zogen etwas an. Von Weideochſen war eine beſonders gute
Qualität am Platze.

Von demUnverkauft blieben ca. 40 Rinder und 460 Schafe.
Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten reichlich 150 Stück den

Iverſchierdenſten QuarantaineAnſtalten.

Hamburg, 28. Oktober. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 20. bis
26. Oktober im Ganzen 8911 Stück zugeführt. Dieſe ſtammtennen vom Inlande und zwar 2637 Stück vom Süden und
6177 Stück vom Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem
Süden 59 Wagen mit 3039 Stück. Be Je wurdenBeſte ſchwere reine Schweine 46—48 20 Targ, Schwere
Mittelwaare 45- 47 A. 20 Tara, Gute leichte Mittelwaare
45 46 22 Tara, Geringere Mittelwaare 44—45 A. 24Tara, Sauen nach Qualität 32—40 ſchwank. Tara. Der Handel
war in der letzten halben Woche lebhaft.

Von dem Geſammtbeſtande an Schweinen entſtammten ca. 100
tück der Lübecker QuarantaineStation.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 28. Pltober. Weizen mit Ausſchluß von Randwetzen) per 1000 Kllogr.
loco ſtill, Termine matt, getündigt Tonnen, Kündigungspreis Mt.
dez., loco 132 149 Mt. wach Qualität bez., Lieferungsqualität 344 Mk. bez., gelbr
e Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Nong?:

bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 144--143,0 Mk.z per Dezember 146-14b6,560 Mt. bez., per Mai 1896 150,75 150,25
Mk. dez. per Juni bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigr
Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 118 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 121 Mk. ab Bahn 118 vez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchchnittspreis Mk. bez., per November 119--119,6 Mk. bez., per Dezember
20,6 121-- 120,5 Mk. bez., Mai 1896 1258,75 125,26 Mk. bez., Jnni

Nt. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 112126 Mk. nach

Qualität bez., Braugerſte 128--170 Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 113--148 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqual. 118 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 118-132 Mt. bez., ſeiner 134
bis 144 Mk. bez., geringer Mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
uter 120--134 Mt. dez., ſeiner 135- 145 Mt. bez., geringer Mt. bez., ſchleſiſch.mittel bis guter N. bez., feiner t. dez., ruſſ. 121-—132 Mk. bez., neuerhafer Mk. bez., per dieſen Monat et 75 Mt. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., November Nk. bez., per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai
21,25--121 Mk. bez.

Ma is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
ündigungspreis NMk., Loco 100--107 Mk. nach Qualität, runder 101--1C5 Mk.

amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., November Mk. bez.,
r Dezember Mk. bez. Mai 95 bez.

Magdeburg, 28. Oktober. (Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 143 147
ük., neuer Mk., Weißweizen 140--144 Mk., glatter engliſcher Weizen 135- 142 Mk.,auh weizen 129 i35 Mt. Roggen alter 121--128 Mt., neuer NMk., Cbevalier

ſie 135-- 175 Mk., Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 116--126 Mk. für 1000 Kilogr.
Stettin, 28. Okt. Weizen loco behauptet, 138- 141 Mk., per Oktober- November

40,00 Mk., per April-Mai 148,00 Mk. Roggen loco ruhig, 120--122 per
125,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 113 Mk.

Köln, 28. Oktober. Weizen alter hieſiger loco 15,00, neuer hieſiger fremder
oco 16,25, per Oktober Roggen biefiger loco 12,25, fremder loco 13,25, per
ltober Hafer aiter hieſiger loco 12,25, neuer hieſiger fremder 15,50.

Hamburg, 28. Oktober. Weizen loco feſt, holſtein. loco neuer 130 133 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenbdurg. loco neuer 126--129 Mkt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 80-82. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 28. Oktober. Weizen per Herbſt 6,72 Gd., 6,77 Br., per Okt. Nov.
d. Br., per Frühjahr 7,18 Gd., 7,20 Br. Roggen per Herbſt 6,55 Gd., 6,60 Br.
per Okt. Nov. Gd., Br., per Früdiahr 6,60 Gd., 6,62 Br. Mals per Sept.
Oktober 6,40 Gd., 6,0 Br., per MaiJuni 484 Gd., 4,86 Br. Hafer rer
derbſt 6,10 Gd., 6,12 Br., per Frühjahr 6,33 Gd., 6,35 Br.Peſt, 2e. Vet. Weizen loco flau, per Herbſt 6,48 Gd., 6,52 Br., per Frühjahr
,62 Gd., 6,84 Br. Roggen per Herbft 6,10 Gd., 6,15 Br., per Frühjahr 6,22 Gd.,
8,24 Br. Hafer per Herbſt 5,70 Gd., 5,75 Br., per Frühjahr 23 Gd., 5,93 Br.ais ver Okt. 6.00 Gd. 6,05 Br., per MaiJuni 1896 4,51 Gd., 4,53 Br.

Paris, 28. Oktober. (nfangsbericht) Weizen behauptet, per Oktober 19,20, per

Nov. 19,20, per Sept.Dez. per Nov.Febr. 19,40. Roggen ruhig per
kt. 10,60, per Nov. Febr. 43,60.M Parieé, 28. Ott. (Schlusbericht.) Weizen behauptet, per Ott. 19,20, per Nov.

19,20 per Sept. Dez. per Nov.-Febr. 19,40. Roggen behauptet, per Oktober035, per Rovp. Febr. 43,25.

Amſterdam, 28. Oktober. Weizen auf Termine feſt, per November 148, per
März 155. Roggen loco träge, auf Termine feſt, per Nov. 99, per März 104,

Antwervpen, 28. Oktober. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
behanptet. Gerſte ruhig.

J Zoudon, 26. Oktober. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten
z Fetersburg, 28. Ottober. Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Hafer,

oco 3,19.
New ork, 28. Oktober. (Telegramm). Weizen loco 697 per Oktober 662,,

ver November per Dezember per Mai 70 Vats per Oktober 37 perNovember 37, per Dez. 359 Mehl 2,70. Getreidefracht 2 21 Mk.
C hicago, 29. Ditober. Telegr. Weizen per Oktober 598 per Dezember 60

Nais per Oktober 30.
Zucker.

Hamburg, 28. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Bans ges o
endement neue Uſanee, frei an Bord Hamburg rer Oktober 10,80, per Dezember
Mia ver März 33,27,, per Mal 1197 Ruhig

London, 26. Oktober. 90 Prozent Japazucker loco 13 ruhig, Rüden Rohzucker
loco I. Stetig.aris, 28. Oktober. Schlußbericht.) Rodzucker ruhlg, 889 Prozent loco 29,00.Weihe Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 32,12 per November-Januar

32 per Pert April 33,12New-York, 28. Ottober. Zucker: Muscopado 2 Cents; rod Fentrifugal 3],
Cents, raff. granul. S Tents.

Kaffee.
Hamburg, 28. Okltoler. Machmittagsbericht.) Good aperage Santos per Oktober

75, so per Dezember 74,75, per März 72 75, per Mai 71,75. Rubhig.Havre, 28. Oltober. S oblußbericht.) T eiegran un von Pemnann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Sautos per Oktober 91,75, per Dezember 91,59, per März 89,90.
Kaum behauptet.

Havre, 28. Qktober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. To.) Kaſſee in New
Hort ſchloß mit 10 u Haufſe.

Anumſterdam, 28. Oktober. JavaKafſee good ordinary 551

Petrolenm.
Bremen, 28. Oktober. (Schiußbericht.)

6,40 Br. Tendenz: Feſt.
Hamburg, 28. Oktober. Letroleum loco ſeſter, Standard white loco 6,25.
Stettin, 28. Oktober. Perroleum loco 10,40.
Antwerpen, 28. Oktober. Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß loco 16,00

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Nafſinirtes Petroleum. Feſt. Loco

Spiritns.
Berlin, 28. Oktober. Spiritus mit 70 Markt Verdrauchsadgabe per 100 Liitre

à 109 Proz. 106000 Prez. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis 36.8
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 50 Mk. Verdrauceadgabe. Termine flau. Gekündigt 250 000 Lt. Kündigungs
preis 37,50, per dieſen Monat 37,5 37,3 37,4 Mk. bez., per November 37,2- 37,1Mk. bez.per Dezember 37,237,1 Mk. bez. per Mai 38,3 58,2 Mk. bez., per Juni 38,6— 38,6

Mk. bez.
Hambnurg, 28. Oktober.

Nov.Dez. 171 Br., per Dez.-Jan. 17
Stettin, 28. Oktober.

ſteuer 32,40.
Vreslau, 28. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Mk. Ver

branchsabgabe per Okt. 51,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Okt. 31,90.
Paris, 28. Oktober. Spiritus feſt, ver Oktober 32,52, per November 32,75

per Nov. Dezbr. 33,00, per Januar-April 33,75.

DOele. Delſagten. Fettwaren.
Verlin, 28. Oktober. Rüböl ver 100 g. mit Fab. Termine behauptet. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 46,8--47 Mk. bez., per November 46 47 Mt. bez., per Dezember 46,4--47
Mk. bez., per Mai 45,8-46,7 Mk. bez.

Hamburg, 28. Oktober. Rüdöl (unverzollt) feſt, loco 46,50,

Sviritus ruhig, per Oktober- November 17* Br., per
Br., per April-Mai 179/, Br.Spiritus matter, loco ohne Faß init 70 Mark Konſunto

L=«öAASrm c
9. Ziehnug der 4. Klaſſe 193. Königl. Preuß Lokterie.

Ziehunz vo.n 23. Ockober 1895, Vor iitags.
Nur die Gewinne über 7 Mark ſind den betreſſenden Nummern

in Parenkbeſe beigefügt.
(Ohne Bewähr.)
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9. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Preuf. Lotterie.
Ziehung vom 28. October 1895, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe deigefügt.

(Ohne Gewähr.)
34 253 410 505 735 964 89 92 1026 64 76 414 79 554 99 752 zu

87 909 2134 60 268 307 1500] 70 451 84 605 55 705 832 46 935 :01
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929 6017 157 373 625 822 43 71 939 82 7130 67 358 85 434 75 54280 [500] 662 533 799 963 98 8026 117 s 328 453 82 do So 9182

376 165 634 [3000] 94 750 65 883 86 909 80097 252 60 336 673 81 11103 287 J52 575 z zig 12084 107
26 o [300] 255 339 551 89 714 811 [1500] 54 57 3108 314 96 473 86
563 8,8 991 14087 516 90 624 95 766 890 is u 58 u 542 46 80
699 825 29 923 26 46 16127 85 446 705 [500] 97 914 [3000] 26 73
17100 204 32 341 60 412 516 35 705 15 85 18092 98 162 200 49 95340 655 99 [500] 760 72 872 99 992 19006 23 e 96 462 1300] 75 624
29 75 [3000] 726 830 84

20930 13009] 159 271 376 [300] 82 768 913 46 21084 234 56 303
11 562 66 73 712 82 839 [300) 22078 101 240 457 98 824 87 [1500]
23250 59 78 456 530 603 85 88 765 908 241016 119 251 63 349 405
580 [1500] 624 868 25062 173 83 85 305 43 629 777 861 914 73 26891
27048 281 421 33 [300] 658 757 96 92-, 52 55 62 28243 401 88 556
29036 73 111 88 267 387 487 95 619 85 [300)] 708 31 9941

30152 226 556 632 44 87 31338 91 [300] 426 46 45 805 10 70
32000 53 109 235 310 [300] 62 484 646 86 702 829 98 [300) 922 59
33020 130 287 [1500] 375 569 88 631 [3000] 775 805 34037 56 [500
281 370 435 42 88 515 23 726 815 37 917 [500)] 32 89 35122 50 208436 [500] 878 36950 145 277 343 750 86 [300) 866 67 37015 33 [1500]

44 200 441 525 610 842 45 961 83 38067 182 97 323 427 656 71
[10 000] 86 768 996 39076 152 469 74 576 814 69

40119 367 436 47 [5000] 636 70 947 41084 [500] 129 311 14 887
99 526 50 617 25 722 83 42015 [3000] 197 487 544 765 858 95 4306199 269 351 467 502 12 647 778 919 93 44059 377 92 626 33 45 83 968
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7
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Köln, 28. Oktober. Rüböl loco 50,00, per Oktober 46,80 Br.
Stettin, 28. Oki. Rüböl loco unverändert, per Okt. 45,50, ver April-Mai 45,90.
Wreslan, 26. Oktober. Rüböl per Oktober 4450, per Mai
Varis, 28. Oktober. Rüböl ruhig, ver Okt. 53,60, per November 653,00, per

November Februar 53,00, per JannarApril 54,090.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 140-165 Mk. nach Qualität

Viktoria Erbſen 155--170 MRk., Futterwaare 112--135 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
ramm. Erbfen, g. zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen

65 Mk. ver 100 Kilogramm.
Nordhanſen, 28. Oktober. Kochlinſen 22,00-25,00 Mk., Kocherbſen 14,00 16,00

Mark, Speiſebohnen 22,00-—-24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 28. Oktober. (Amtlich.) Kartoffeln, neue Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.
Nordhauſen, 28. Oktober. Kartoffeln 3,20-3,40 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 28. Oktober. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,50-—14,75 Mk.

Lieferung per NovemberDezemb. 14,50-—14,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,00 14,50 Mk., Lieferung per November-Dezemb. 14 00--14,50 Mk., Superior-Stärke
14,75--15,90 Mk., Supeior-Mehl 14, 5-- 15,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 28. Oktober. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Bauch

fleiſch 0,90-—-1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., Ham-
melfeiſch 1,00 1,50 Mt., Butter 2,00-—-2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Fier 2,40--4,80 Mk.

per Schock.
w r 26. Oktober. Schmalz. Steam 30, o Mk., Fairbank 27,00 M., Armour

Spezial 33,50 Mk., Chamberlain, Noe Co. 32,00 Mk., mburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 37, 40,00 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire-Schmalz in Tierces 32,25 Mk., in Firkins 32,75 Mk., in Eimern 34,26 Mk. un
verzollt.

Bremen, 28. Oktober. Schmalz, Wileox 3125, Pfg., Armour ſhield 31 PfCudahy 32 Pfg. Fairbanks 261 Pfg. Speck ſhort cicar middling loco 27. v
Autwerpen, 28. Oktober. Schmalz per Oktober 751 Margarine ruhig

Fiſche.
Berlin, 26. Oktober. Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,00 2,40 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00 1,60 Mk., Barſche 0,80-- 1,60 Mk., Schleie 1,20--2,60 Mt
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 26. Oktober. Steinbutt 90 Pfg., kleine 407Pfg., Seezungen, große 110
Pfg., kleine 70 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg., kleine 25 ig, Rothzungen 50 Pfg., Zander
56 Pfg., Schollen, große 35 Pfg., mittel 33 Pfg., kieine 35 Pfg., Schellſiſche, große 28
Pfg., mittel 15 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 130 Pfg.
Lachsforellen 130 Pfg., Flußhechte 50 Pfg., Seehechte 23 Pfg., Hummer, lebende 175 Pfg.
Cabliau, große I Pfg., kleine 12 Pfg., Lengfiſch I Pfg., Knurrhähne 5 Pfg., Rochen
8 Pfg., Blaufiſch 15 Pfg.

Mehl.
Verlin, 28. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und I per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
bez., per November --16,40 bez, per Dezember ----16,40 bez.

Weizenmehl Nr. 00 20,75 16,75 bez., Nr. O 18,00--16,75 bez. Feine Marten über
Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. O 16,75--16, 6 bez., do. feine Marten Nr. 01
17,75--16,75 bez., Nr. O 1.50 Mk. böber als Nr. O per 100 Kilogramm brutto incl.
Sack. Roggenkleie 7.70-8,00 bez. Weizenkleie 7,50--7,70 bez.

Paris, 28. Okt. (Schlußbericht.) NMehl feſt, per Oktober 43,10,
43,40, November- Februar 43,70, per JanuarApril 44,00.,

per November

Stroh. Heu.
Berlin, 28. Oktober. (Amtlich.) Richtſtrod 3,66—4,32 Mk., Heu 3,60—6,ß6 Mk

für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

28. Oktober. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B.Leipzig
per November 3,10 Mark, per Dezember 3,121 Mk., per JanuarOktober Mk.,

September 3,25 Mk.,

Ballen.

davon für Spekulation und Export

per Oktober November 4
J.November Dezember 48

Dezember-Januar 416 Werth,

Amſterdam, 28. Oktober.

sh. 1

Januar Februar 4 Käuferpreis,
Februar März 4 Verkäuferpreis,

e Rio de Janeiro, 26. Oktober. Wechſel auf London Iotf,,

8,16 Mk., per Februar 3,171 Mk., per März 2,20 Mk., ver April 3,22 Mk.,

Umſatz 65 000 Kilogramm. Ruhig.
Bremen, 26. Oktober. Baumwolle, upland middling loco 44 Pfg. Wolle, Umſ

3,22 Mk., per Auguſt 325 Mk.,

Liverpool, 28. Oktober. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 12000 Ball
1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferun
Wertd,

per Nanu 439 Verkäuferprede

AprilMai Käuferpreis,
MaiJuni 4 i 421 Verkäuferprel
JuniJult 421 4 Käuferpreis,„Jult Auguſt d. Verkäuferpreis.

etalle.
Bancazinn 391

Käuferpr.,

London, 28. Oktober. ChiliKupfer 45 Lſtrl., per 3 Monat 46 Lſtrl., Bl
ſpan. 117 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl., Zinn 66 Lſtlr., Zink 15 Lſirl., Queckſilber
7 Lſtrl. 7i, ahb., II. 7 Lſtrl. 6-—6i, h.

Flakgow, 28. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 4

Feuilleton und Theater; Dr.
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben fü

vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich i
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktio
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreffiren.

VBerantwortlich:

Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
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Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

16)] A. K. Green.
„Und Viertens
„Viertens? nun, als er am Mittwoch wieder in der

war, las zufällig einer der Herren aus der Zeitung die
dordgeſchichte in Sibley vor; Manſell wurde weiß wie die

Wand, und gerieth ſo außer Faſſung, daß er das Geſchäft ver
laſſen und nach Hauſe gehen mußte. Er ſagte, die Schreckens
nachricht habe ihn krank gemacht, auch ſchlich er umher wie ein
Schatten; erſt vorgeſtern kam er an tenmal wieder in die
Fabrik. Auf die Todesnachricht hin hätte er zur Leichenſchau

t r Sibley reiſen ſollen, er entſchuldigteſich aber damit, daß er ſtark erkältet ſei und Fieber habe. Zwar
ſoll er an jenem Mittwoch die Stadt verlaſſen haben, gleich
nachdem er die Nachricht er kann aber nicht lange fort

ſein, denn gegen Abend lag er, wie geſagt, krank im
ette. Fünftens

e J f„Ja, das wir nen ſchwerli allen, da Sie ſo zartfühlend und bedenklich find. 5 ne etwas in re
Manſells Sachen und fand ein zuſammengebundenes Päckchen
Briefe von Damenhand Liebesbriefe von Fräulein Dare
natürlich, die ich mir die Freiheit nahm, etwas näher anzuſehen.
Da ſtellte ſich denn heraus, daß der Ehrgeiz nicht die einzigeTriebfeder des jungen Mannes war. Er hoffte von dem Erſelg

ſeiner Maſchine auch die Erfüllung ſeiner heihzeſten Liebes
e Sie ſehen, meine Reiſe nach Buffalo war nicht ganz

e i
Selbſtgefällig blickte Hickory ſeinen Kollegen an. „Bei

Dare fällt mir übrigens ein,“ fuhr er fort, „daß ich
nicht geſagt habe, was ich von Sally Perkins weiß.

ie hätten das boshafte Weib nur ſehen ſollen, wie ſie förmlich
zitterte vor Freude darüber, das ſchöne ſtolze Mädchen ins Unglück
zu ſtürzen. Als die alte Hexe vor Kurzem, es war am Tage
vor dem Morde, im Walde war, um Kräuter zu ſuchen, hat ſie
auf einem Baumſtumpf einen jungen Herrn neben einem Mädchen
ſitzen ſehen, das ſie kannte. Neugierig, was die Beiden zu ver
handeln hätten, verſteckte ſie fich im Gebüſch und lauſchte auf
das Geſpräch. Der Herr ſprach in höchſter Entrüſtung von der
Selbſtſucht und dem Eigenſinn ſeiner Tante und Fräulein Dare,
ſtatt ihn zu beſänftigen, ſtimmte ihm völlig bei, bis er zuletzt
voll Bitterkeit ausrief Es iſt unerträglich, ſie brauchte mir nur
die Summe vorzuſtrecken, die ſie einſt für mich beſtimmt hat,
dann wäre mir geholfen. Jch würde ihr Glück machen, ſo gut
wie meines, und wir Beide könnten einander angehören. Soll
der Menſch nicht wahnſinnig werden, wenn er mit Händen
greifen könnte, wonach er in dieſer Welt aus und allein
trachtet, und ihm doch Alles entriſſen wird, ſelbſt die letzte Hoff
nung, auf die er noch baute. Er war aufgeſprungen das
Mädchen trat zu ihm, murmelte einige unverſtändliche Worte
und ſchlug zornig mit der Fauſt gegen den Baum, an dem ſie
ſtanden. Kennte ich nur Frau Klemmens, rief ſie dann, ich
ginge ſogleich zu ihr, um ſie W bereden. Das Alles ſah und
hörte die alte Sally in ihrem Verſteck; dann traten die Lieben-
den etwas abſeits und flüſterten mit einander. Die Alte vernahm
nur die bittenden Worte Nimm ihn doch, mir ſcheint das Leben
weniger trübe, wenn Du mir den einen Wunſch gewährſt, und
des Mädchens Antwort: Nein, nein, iſt es ja doch Alles vergebens;
mein Ehrgeiz iſt nicht geringer als der Deine und das Schickſal
iſt nun einmal wider uns. Einen Moment hielt er ihre Hand
in der ſeinen, dann entzog fie ihm dieſelbe wieder. Thu, es
nicht, rief ſie, ich kann es nicht, warte wenigſtens bis morgen.

Warum bis morgen? Ueber Nacht wird leicht Vieles
anders und wieder ſchlug ſie mit der Fauſt gegen den Baum
wie in hellem Zorn. Wohl wahr! gab er zurück.

Halle a. S., Dienſtag, den 29. Oktober 1895.

und Manſe

„Jhr Wort iſt in Erfüllung gegangen,“ fuhr Hickory fort,
wie dies auch die alte Hexe mir gegenüber betonte: Kaum
vierundzwanzig Stunden ſpäter war Frau Klemmens eine Leiche

im Beſitze der fünftauſend Dollars, die er begehrte,
um ſich ein Vermögen zu erwerben und ſeine Braut m

Byrd hatte mit abgewandtem Geſicht dageſeſſen;
jetzt ſtand er langſam auf. „Sie wollen damit andeuten,
das Mädchen habe r Mann zu dem Morde angeſtiftet

fprach er mit mü vonſam unterdrückter Bewegung.will ich nichts hören laſſen Sie ſich das geſagt Fin, Hickory.
Wie kommt es denn 'aber, wenn ich fragen darf, daß die

Alte ihre Weisheit nicht bei dem Zeugenverhör ausgekramt hat
Da wäre ſie am Platz geweſen.“

„Sie meint, es gehöre nicht zu ihren Liebhabereien, mitdem Coroner und den Geſchworenen etwas zu thun zu haben.
Auch mir hatte ſie nur ſo von ungefähr einen Wink zugedacht.
Sie ſchob dies Briefchen unter meine Stubenthür im Gaſthaus
und war faſt die Treppe wieder hinuntergeſchlürft, aber ich kam
ihr zuvor und hielt ſie feſt. Nun mußte ich mich doch über-
zeugen, ob ihre Geſchichte keine bloße Erfindung ſei und habe
zum Theil deshalb das Mädchen hierhergelockt.“

„Sie find doch nicht ganz ſo ſchlecht, als ich dachte,“ ver
ſetzte Byrd. „Mir iſt nur ein Räthſel, wie Sie es überhaupt
zu dieſer Zuſammenkunft gebracht haben.“

„Das war ein Kunſtſtück. Als ich in Buffalo Manſells
Papierkorb durchſah, fand ich einen an Fräulein Dare,
welcher fie nach dieſer Hütte beſtellte, dem Ort, wo ſie ſich ge
wöhnlich trafen. Er war nicht abgeſchickt worden und tru
keine Unterſchrift, aber für meine Zwecke erwies er ſich d
als brauchbar. Den Zettel ſandte ich ihr, das war alles.“

Byrd ſtaunte über den Gleichmuth, mit dem er ſprach.
find ein würdiger Schüler des großen Gryce,“

agte er.
„Meinen Sie rief jener geſchmeichelt und hocherfreut.
„Jhre Kollege was, Sie wollen ſie mir nicht

geben Aber wenn ich Jhnen verſpreche, daß ich gegen
jedermann ſchweigen will von dem, was ſich hier zugetragen,ſelbſt gegen unſern Chef wie dann Das Geheimniß
bleibt zwiſchen uns, das Mädchen ſoll nie erfahren, daß es nicht
ihr Geliebter war, mit dem ſie die Unterredung gepflogen
at.“

„Verſprechen Sie das wirklich frage Byrd.
„Mein Wort darauf,“ rief jener. „Es liegen ja ohnedies

enug Beweiſe vor, um den armen Menſchen zu überführen.
ier meine Hand der Vertrag iſt beſiegelt.“

Der Regen hatte aufgehört. und ſie ſchickten ſich an, die
Hütte zu verlaſſen. „Merkwürdig, wie Sie Craik Manſell
leichen,“ ſagte Byrd, jenen nochmals von Kopf zu Fuß be-
etrachtend, „ich muß mich jetzt beſinnen, mit wem ich

eigentlich ſpreche. Wie man eine ſo täuſchende Verkleidung zu
ſtande bringen kann, iſt mir ein Räthſel.“

„Ja“, lachte Hickory, „das iſt aber auch mein beſonderes
ach, in dem ich Vorzügliches leiſte. Diesmal war es nicht

chwer, denn Manſell und ich ſind einander im Wuchs wirklich
ehr ähnlich, wie Sie bemerkt haben werden, als Sie uns in
Buffalo zuſammen ſahen. Das brachte mich eigentlich zuerſt
auf den Gedanken, ihn darzuſtellen. Mein Geſicht hatte ich
ſchon vorher dunkel gefärbt, und um die anderen Nebenſachen,
Haar, Stimme, Bewegung, Kleidung nachahmen zu können,
brauche ich mein Modell nur fünf Minuten lang zu betrachten.
Obendrein kam mir heute auch noch das Gewitter zu Hilfe, es
es ließ fich ja nichts unterſcheiden bei der Finſterniß, und das
Geſicht zu zeigen hatte ich ſo wie ſo nicht nöthig.“

„Aber das wußten Sie doch nicht zum voraus,“ rief Byrd
der nicht begriff, wie ein Menſch um ſolchen Unternehmens willen
ſeinen ganzen Ruf gefährden könne.

„Jch verließ mich eben auf mein Glück und meinen Verſtand
die haben mir ſchon oft gute Dienſte geleiſtet. Aber geſetzt
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auch, das Mädchen hätte mein Spiel durchſchaut was dann?
Ein Weib wie ſie, ſchwatzt nichts aus.“

Byrd fand hierauf keine Entgegnung; er überließ ſich wieder
den trüben Gedanken über Jmogen Dare und die Enthüllungen,
zu welchen ſie auf ſo hinterliſtige Weiſe veranlaßt worden war.
Schweigend ſchritt er neben ſeinem Genoſſen hin, der ſich wohl
hütete, ihn in ſeinen Betrachtungen zu ſtören.

19. Kapitel.
Ferris.In recht düſterer Stimmung ſaß der Bezirksanwalt in

ſeinem Büreau. Er hatte am Morgen aus dem Gefängniß die
erhalten daß Valerian Hildreth in der Nacht einen

Selbſtmordverſuch angeſtellt habe und jetzt in bedenklichem Zuſtand
im Krankenhaus liege.

Wenn auch die Wahrſcheinlichkeit der Schuld des Mannes
durch dieſen verzweifelten Schritt keineswegs verringert wurde,
ſo fühlte ſich Ferris doch von dem Vorfall tief ergriffen. Er
konnte dem Bedauernswerthen welchen Reue oder Hoffnungs
loſigkeit getrieben hatten, Hand an ſich ſelbſt zu legen, ſein Mit
leid nicht verſagen. Dies veranlaßte ihn zugleich nochmals
ernſtlich zu prüfen, ob auch die Behörden kein Vorwurf treffe, ob
Hildreths Gefangenſetzung, unter welchem Geſichtspunkt man ſie
auch betrachten mochte, völlig gerechtfertigt geweſen ſei?

Jm Allgemeinen fand er an dem Verfahren nichts auszu
ſetzen; nur ein Punkt, den er bisher überſehen hatte erregte

ihm Bedenken Das Papier auf welchem die Wittwe ihre
ſchwere Beſchuldigung gegen Valerian Hildreth niedergeſchrieben,
war merkwürdig vergilbt und die Tinte ſo verblichen, als ſei der
gat mindeſtens ein Dutzend Jahre alt. Demnach mußte der
Angeklagte, der jetzt noch nicht fünfundzwanzig Jahre zählte, ein
reines Kind geweſen ſein, als die Schrift aufgeſetzt wurde. Sie
bezog ſich alſo gar nicht auf ihn, ſondern auf ſeinen Vater, der

eichen Namen geführt hatte.den glWenn nun auch das Ereigniß durch dieſe Entdeckung viel
von ſeinem dramatiſchen Charakter verlor, ſo entſtand e kein

weſentlicher Unterſchied dadurch. Man erkannte nur, daß ſich
des Vaters Verderbtheit und Geſinnungsloſigkeit auch auf den
Sohn fortgeerbt habe.

Während Ferris noch mit ſolchen Gedanken beſchäftigt war,
ing die Thür a und er ſah zu ſeinem Erſtaunen die beidenGe eimpoliziſten Byrd und Hickory zuſammen eintreten.

„Wir kommen, Jhnen zu melden,“ nahm Erſterer ſogleich
das Wort „daß Thatſachen zu unſerer Kenntniß gelangt ſind,
die wohl auch Jhre Meinung in betreff der Perſon des Mörders
der Wittwe Klemmens beeinfluſſen dürften.“

„Wirklich,“ e Ferris überraſcht, „das müſſen ja wichtige
Umſtände ſein, welchen Sie Beide einen ſo großen Werth bei
legen.“ Er warf einen fragenden Blick auf Hickory.
„Freilich,“ beſtätigte dieſer, „hören Sie nur, und Sie werden
uns Recht geben Bald nachdem ich zuletzt bei Jhnen war, er
hielt ich höchſt ſeltſame Mittheilungen, die mich bewogen, einen
anz andern Kurs einzuſchlagen. Jch traf auf meiner neuenährte mit dieſem Herrn ſener welcher das gleiche Wild

verfolgte und wir machten u hame Sache. Das Beweis-
material, das wir geſammelt haben iſt für den Betreffenden
Be der belaſtend, als was gegen Valerian Hildreth
vorliegt.“

„Das wäre und gegen wen richtet Jhr Verdacht
Gegen Craik Manſell, den der Frau Klemmens.“Von Hickory dazu aufgefordert, begann nun Byrd dem Be

orſchungen zu berichten. Ferris hörte ihm mit wachſendem
taunen zu; was er vernahm konnte jedoch nicht verfehlen, ihm

die peinlichſte Unruhe und Verlegenheit zu bereiten. ie Ver
dachtsgründe gegen Manſell wogen einerſeits ſo ſchwer, daß ein
gerichtliches Einſchreiten faſt geboten ſchien, andererſeits war ihm
aber der Umſiand, daß Fräulein Dares Name mit der Sache
verwickelt wurde, im höchſten Grade unerwünſcht. Es konnten
daraus Schwierigkeiten entſtehen die jeden Freund des Rechts
anwalts Orkutt mit Beſorgniß erfüllen mußten. Orkutt liebte
das Fräulein ihre Beziehung zu dem des Verbrechens ver
dächtigen Mann war für ihn eine bittere Enttäuſchung ein
ſchwerer Schlag. Und Jmogen Dare ſelbſt Sollte das ſtolze
Mädchen, das bisher ſo erhaben dageſtanden über Allem, was
niedrig war und gemein, nun der Neugier und dem böswilligen
Geſchwätz der Menge preisgegeben und von ihrer Höhe z
gezogen werden in den Staub Das ſchien hart. Ferris
brauchte Zeit, um zu überlegen, ob es wirklich die Pflicht von
ihm fordere, einen Schritt zu thun, der ſolche Folgen nach ſich
ziehen mußte. Er hielt es daher für rathſam, die Geheim-
poliziſten einſtweilen zu entlaſſen.

Am nächſten Tage ließ er jedoch Byrd und Hickory ſchon
wieder zu ſich rufen. Er s die Wahrſcheinlichkeit von Hildreths
oder Manſells Schuld ernſtlich geprüft und jedes Für und Wider
genau erwogen.

„Wie Sie ſich erinnern werden, Byrd,“ wandte er ſich an
den jungen Mann, „hat die Wittwe Klemmens in ihren letzten
bewußten Momenten einen Ausruf hören laſſen, der dazu dienen
konnte, den Mörder kenntlich zu machen. Sie rief: ing und

and“, als wollte ſie zu verſtehen geben, daß die gegen ſie er
bene Hand einen Ring getragen habe. Von dieſer Anſicht

ausgehend, machte ich geſtern einen Verſuch: ich ſtellte mich vor
die große Wanduhr im Eßzimmer wo die Wittwe erſchlagen
wurde, und hieß meinen Schreiber ein Holzſcheit mit beiden
Händen umfaſſen, es hoch emporhalten und von hinten auf mich
zukommen. Als er hierauf die Arme wie zum Schlage ſenkte,
vermochte ich, ohne den Kopf zu wenden mit einem ſchnellen
Seitenblick den großen Siegelring zu erkennen, den ich ihm vorher an den kleinen Finger geſteckt ſo Dies überzeugte mich

vollends, daß der Ring ein wichtiges Glied in unſerer Beweis-
kette gegen den Verbrecher ſein muß. Nun wiſſen wir Alle, daß
Hildreth am Tage des Mords einen Ring getragen hat und ihn
ſogar vom Finger zog, als er fürchtete, daß man Hrn ihn Ver
dacht ſchöpfen werde. Bei den Beweiſen gegen Manſell iſt da
gegen von keinem Ring die Rede geweſen; das nimmt ihnen
zwar nicht gerade ihre Glaubwürdigkeit, macht ſie aber weit
weniger belaſtend.“

„Haben Sie denn den Diamantring vergeſſen den ich an
jenem verhängnißvollen Morgen in Frau Klemmens Eßzimmer
aufhob fragte Byrd mit innerem Widerſtreben.

„Nein,“ war die kurze Antwort. „Aber Fräulein Dare hat
ihn als ihr Eigenthum bezeichnet und die Richtigkeit dieſer Be
hauptung iſt noch nicht widerlegt. Bringen Sie Beweiſe bei, daß
Manſell den Ring am Finger trug, als er am Tage des Mordes
n Klemmens Haus betrat auch ſeine Anweſenheit dort
eruht übrigens nur auf Vermuthung wenn Sie das können,

will ich zugeben, daß der Verdacht gegen Manſell ſo ſtark iſt, wie
gegen Hildreth ſonſt nicht.“

(Fortſetzung folgt.

n ausführlich über das Ergebniß ihrer letzten

Vom nenen Abgeordnetenhauſe
Der Neubau des Abgeordnetenhauſes in Berlin wurde am

Sonnabend von den Vertretern der parlamentariſchen Preſſe
einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. Der Bureaudirektor
des Abgeordnetenhauſes, Geheimer Regierungs-Rath Kleinſchmidt
und Mitglieder dtr Bauverwaltung machten die Honneurs. Von
der Prinz Albrechtſtraße bis zur Leipzigerſtraße iſt in einer Tiefe
von 265 m und Breite von 115 m der Neubau des Landtags
geplant. Das neue Herrenhaus ſoll mit der Hauptfront nach
der Leipzigerſtraße zu liegen und iſt durch einen 60 m breiten
und 40 m tiefen Vorgarten von der Straße getrennt. Rechts
und links von dieſem Vorgarten ſollen bis zur Straßenflucht
vorſpringende Flügel mit den Wohnungen der Präſidenten er
richtet werden. Das ganze Terrain wird durch den Abbruch
des alten Herrenhauſes und alten Reichstagsgebäudes freigemacht.
Zwiſchen dem neuen Herrenhauſe und neuen Abgeordnetenhauſe

ſoll der ſog. Miniſterbau, rechts und links von Gartenanlagen
umgeben, zu ſtehen kommen. Auf der öſtlichen Seite wird
noch das Maſchinen und Keſſelhaus liegen, von hier aus wi
die Eentralheizung und elektriſche Beleüchtung beſorgt werden.Alle Räume werden elektriſches Acht erhalten.

Das neue Abgeordnetenhaus hat ſeine Hauptfront an der
Prinz Albrechtſtraße, ein 22 m tiefer Vorgarten ſondert das
Gebäude von der Straße ab. Der Grundriß iſt, wie beim
Herrenhauſe, quadratiſch, die Frontlänge beträgt 92, die Seiten
länge 88 w. Vier 12 X 18 m große Höfe führen Licht und
Luft zu. Der Kopfbau iſt durch ein 46,4 m breites und 4,4 m
vorſpringendes Mittelriſalit hervorgehoben. Das Gebäude zerfällt
in Sockelgeſchoß, Erdgeſchoß, Tribünengeſchoß, erſtes Stockwerk,
(ſogen. Arbeitsgeſchoß) zweites Stockwerk. Von der Prinz
Albrechtſtraße aus gelangt man im Sockelgeſchoß über eine Frei
treppe durch das dreithürige Hauptportal des Mittelriſalits in
die Eingangshalle. Breite, dreiarmige Treppen vermitteln rechts
und links den Uebergang zum Erdgeſchoſſe. Links von der Ein
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zangshaue ſoll die Poſt ihren Sitz erhalten, mit einem beſon
deren h in dem ungeſtört von der Außenwelt
der FernſprechApparat benutzt werden kann. Auf der rechten
(öſtlichen) Seite iſt ein Eingang zur Ausgabe von Einlaßkarten
e worden. Jn der Mitte des öſtlichen Flügels dieſes
Jeſchoſſes befinden ſich der Eingang für die Preſſe, der Raum
r die Hausdruckerei, Eingänge zur PublikumTribüne, für die
bgeordneten und zum Bureau mit zwei Pförtnern. Wir treten

durch die Eingangshalle in das Erdgeſchoß ein, wo ſich ſogleich
zwei Schreib und zwei hen unſern Blicken präſen
tiren. Die prachtvolle Wandelhalle, parallel mit der Hauptfront,
durch einen Durchgang vom Sitzungsſaal getrennt, lenkt unſere
bewundernden Blicke auf ſich. Treppenaufgänge führen von
b bequem nach den Tribünen. Die Beleuchtung dex Wandel
alle wird durch Oberlicht gewährt. Um den Sitzungsſaal
chlängeln ſich noch weitere Umgangshallen. Der Sitzungsſaal,

i r folgend, geht durch alle Stockwerke und weiſt
eine Breite von 34,2 mm und eine Tiefe von 27,3 m auf. Dem
Haupteingange gegenüber (von der Wandelhalle aus) auf der
nördlichen Seite, ſind die Sitze für Präſidium und Schriftführer,
rechts und links die Miniſterbänke, unter den Sitzen des Prä
ſidiums und der Schriftführer die Stenographentiſche geplant.
Die Stenographen können nach erfolgter Ablöſung durch einen
unterirdiſchen Gang unbemerkt nach den an den Miniſterbau
ſtoßenden Stenographenzimmern gelangen. Die Tribünen ſind
folgendermaßen vertheilt: oberhalb des Präſidiums und Re
gierungstiſche die Tribünen für das Publikum, an der Wand
gegenüber für die Mitglieder des Herren und Abgeordneten-
hauſes, ſowie des Reſchstages, an der weſtlichen Seite die Logen
ür das Präſidium, für den Königlichen Hof, die Miniſter unds diplomatiſche Corps, an der öſtüchen eite die Journaliſten-

Tribüne.
Jm öſtlichen Flügel ſind die Räume für die Haupt

reſtauration vorgeſehen. den Reſtaurationsräumen iſt ein
an alle drei Säle anſtoßendes Buffet, das gut errreichbar iſt ge
plant. Für alle Räume iſt beſondere Bedienung in Ausſicht
genommen. Ein Raum iſt als Stehbierraum gedacht, ein andrer
großer Saal für Raucher und eine Art Speiſeſaal für Nicht
raucher. Auf der weſtlichen Seite ſind die weitläufigen, ange-
nehmen Räume der Leſeſäle und Handbibliothek, auch hier iſt
das Prinzip der Trennung der Raucher von den Nichtraucherndurchgeführt worden. Neben der Handbibliothek iſt wieder ein

Telephon angebracht.
Neben den Leſeſälen iſt das Büchermagazin, das die weiteren

Stockwerke durchzieht, plazirt worden. Rechts und links vom
Sitzungsſaal liegen Berathungszimmer. Außerdem befinden ſich
noch 7 Sprechzimmer, darunter zwei Umkleidezimmer, in der
Nähe des Sitzungsſaals. Auf der Rückſeite des Erdgeſchoſſes
ſehen wir die Repräſentationszimmer des Präſidenten, der
Vizepräſidenten, des Bureaudirektors, der Ouäſtoren, Schrift
führer, ſowie das MiniſterSprechzimmer und ein Zimmer für
RegierungsKommiſſare.

Das Tribünengeſchoß bietet das Arbeitsfeld der Preſſe.
du öſtlichen von der Journaliſtentribüne leicht erreichbaren

lügel iſt der Preſſe ein weiter praktiſch angelegter Arbeits
raum zur Verfügung geſtellt. Sechs einfenſtrige und zwei große
Journaliſtenzimmer (bei Bedarf auch theilbar) nehmen den parla
mentariſchen Berichterſtatterſtab auf. Ein beſonderes Zimmer

der Annahme von Depeſchen an Ort und Stelle dienen, ſo
ß der Weg nach der Poſt erſpart wird. Ein Leſezimmer und

eine Reſtauration ſorgen für geiſtige und leibliche Labung und
Erquickung. Zwei Telephone ſind zum Verkehr mit Auswärts,
außerdem in jedem Journaliſtenzimmer Telephon in Ausficht
genommen. Sollten die Arbeitszimmer für die Preſſe, was
aber unwahrſcheinlich iſt, nicht reichen, ſo ſind im zweiten Stock-
werk noch Zimmer reſervirt.

Das erſte Stockwerk zeigt uns eine ſehr überſichtliche Dis-
oſition, in dem die Bureaus, Bibliothek, Büchermagazin undbie acht Berathungszimmer im Zuſanimenhang ſtehen. Jm

zweiten Stockwerk füllt die Mitte den Bodeuraum zur Aufnahme
alter Acten aus, zu Wahlacten ſind ſpeziell Zimmer eingerichtet,
außerdem 7 Reſervezimmer zu Sitzungen und die Jnterimswoh-
nung des Baudirektors.

Ueber das Gemetzel in Trapezunt
liegt jetzt von Seite eines unparteiiſchen Augenzeugen, eines
Deutſchen, eine ausführliche Schilderung vor, aus der hervor
geht, daß das von den Türken dort angerichtete Blutbad noch
weit grauenhafter geweſen iſt, als man nach den erſten Meldungen

Jeder wollte der erſte auf der Treppe ſein.

annehmen konnte. Der am 8. Oktober an Bord des öſter
reichiſchen Lloyddampfers „Venus“ bei Trapezunt geſchriebene
Bericht lautet wie folgt:

Es war um 7 Uhr heute Morgen, als unſere „Venus“ dicht
bei der Stadt Trapezunt vor Anker ging. Das Wetter war
ſchön, der Himmel bedeckt, und tief hingen die Wolken in den
Bergen, die hier ſteil in's Meer abfallen. Kaum hatte
das Schiff beigedreht, als eine große Schaar Nachen,
dicht mit Türken beſetzt, auf die „Venus“ zueilte.

Einer warf
den Andern wild heulend bei Seite, Jeder wollte einige Piaſter
verdienen. Wir ſahen vom Oberdeck dieſem Treiben zu und
wunderten uns über die Wildheit dieſer Menſchen. Bei uns an
Bord befanden ſich außer der Mannſchaft blos vier Europäer,
drei Armenier und etwa 200 TDürken. Jn der zweiten Nacht
vor unſerer Ankunft in Trapezunt kam ein Armenier zu einem
meiner Freunde und bat, wir möchten ihm und ſeinen beiden
Kameraden Schutz gewähren, denn ſie hätten vernommen daß
die Türken einen Mordanfall gegen die drei Armenier geplant
hätten wir ſagten ihnen, daß ſie dieſe Nacht in unſerer Kammer
bleiben könnten, machten aber ſofort dem Capitän Mittheilung
davon. Er verſicherte uns, an Bord würde nichts vorfallen, und
die drei Armenier brachten dieſe Nacht hinter der
erſten Klaſſe kauernd in einer Ecke zu. Als nun am
8. Oktober alle Fahrgäſte an Land waren außer
drei von uns Europäern, und man angefangen hatte, die Güter
auszuladen, da krachte im Oſten der Stadt unweit des Ufers ein
Schuß. Alle Türken an Bord ſchauten hin, was da wohl ge
ſchehen ſein möge; aber bald krachten die Schüſſe ſchnell durch
einander und, alles im Stiche laſſend, fuhren die Türken in
wilder Haſt dem Ufer zu.

Die ganze Stadt war in einer großen Aufregung, alles lief
durcheinander, es war kaum eine Minute verfloſſen, als ein Ar
menier in toller Flucht um die Douane herumkam, doch kaum
hatte er das Ufer erreicht, als er von einer Kugel getroffen, vor
meinen Augen niederſank. Das Militär rückte heran mit ſchuß-
fertigem Gewehr durchzog es die Straßen. Dicht neben dem
gefallenen Armenier warf man einen anderen ins Meer, um ihn
z ertränken; aber das Waſſer war nicht tief genug, er
am noch mit dem Kopfe über Waſſer. So begann

man den Aermſten zu ſteinigen, ein Wurf traf ihn auf den Kopf,
ſodaß er unterſank; aber bald erſchien er wieder an der Ober
fläche, und ein neuer Steinhagel empfing ihn. Aber dies ge
nügte nicht. Ein Türke fuhr mit einem Boot dorthin und zer
Wrnrerp dem Armenier den Schädel, ſodaß er todt von den

ellen des Schwarzen Meeres verſchlungen wurde. Die Auf-
regung wuchs in der Stadt mit jeder Minute. Von der Feſtung
herunter feuerten die Soldaten unaufhaltſam, die Reiterei be
wachte die Straßen. Wieder hatte man einen Armenier am
Ufer erwiſcht. Zehn bis zwölf Bootsleute ſchlugen mit Rudern
auf ihn ein, bis er todt zu Boden fiel; um dieſelbe Zeit ſtieß
ein Boot mit drei armeniſchen Flüchtlingen vom Ufer, aber die
Verfolger hintendrein es entſpann ſich ein Rudern auf Leben
und Tod. Kaum 100 Meter von uns n liegt ein
ruſſiſcher Dampfer, er iſt das Ziel der Flüchtlinge, als ſie in
ſeine Nähe kamen, gaben die Türken die Verfolgung auf. Aber
das Schrecklichſte ereignete ſich nun grauſam und unmenſchlich
warf man die Armenier die Schiffstreppe hinunter und trat ſie
mit Füßen. Als dies die Türken ſahen, ſtürzten ſie mit er
neuertem Muth auf die Armenier ein und erſchlugen ſie. Voll
Grauſen mußte ich mich umdrehen, aber ein neues Schauſpiel
bot ſich uns dar.

Ein Türke und ein Armenier beſaßen zuſammen einen
Nachen und hatten bis heute ihr Geld zuſammen verdient, da
kommt ein anderer Nachen mit zwei Türken dieſe faſſen den
Armenier, werfen ihn aus dem Nachen, und als er wieder über
Waſſer kam, ſchlug man ihn mit den Rudern auf den Kopf,
und zum Schluß hielt man ihn mit dem Ruder unter Waſſer,
bis er ertrank. Ruhig, als wäre nichts vorgefallen, ruderten die
beiden Türken dem Ufer zu, auch der eine Türke, der bislang
mit dem Armenier zuſammen ſein Brod verdient und dem
ganzen Vorfall ruhig zugeſehen hatte, fuhr langſam dem Ufer
zu. Am öſtlichen Ufer fiel ein Armenier, von einer Kugel ver
wundet, aber ſchlecht getroffen, denn er verſuchte ſich aufzuraffen.
Als dies einige Türken ſahen, ſtellten ſie ſich um ihn, und ſo
bald er ſich zu erheben verſuchte, warf man mit Steinen auf
ihn; dies dauerte eine halbe Stunde, dann ſchlug ein Türke dem
Armenier mit einem großen Stein den Schädel ein. Oft mußte
ich meine Augen abwenden, denn der Anblick war zu fürchterlich
anzuſehen. Die Geſchäfte wurden natürlich alle ſofort geſchloſſen
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die Türken erbrachen ſie aber und begannen ſie auszurauben.
Jch ſah, wie man das Haus eines Armeniers vollſtändig aus-
raubte bis auf die leeren Wände ich ſah, wie man die Sachen
zum Ferne hinaus in die bereit gehaltenen Nachen warf. Das
Schießen hörte den ganzen Vormittag nicht auf, und immer mehr
dieſer Schreckensthaten zeigten ſich.

Mit Bangen warteten wir auf einen aus Wien, der
Morgens mit an's Land gegangen war. Gegen 3 Uhr kam er
glücklich zurück. Was er berichtet, iſt folgendes:

„Kaum war ich im Hotel angelangt und im Begriff, meine
Sachen zu ordnen, da höre ich Schüſſe, r zum Fenſter hinaus
und bemerke, wie die Soldaten mit erhobenem r durch die
Straßen ziehen. Nach einigen Minuten bringt man den Hotelier,
einen Griechen, blutüberſtrömt in's Hotel; er war auf der
Straße verwundet worden. Um ein halb drei Uhr ging ich in Be
Le g eines Offiziers und zweier Soldaten zum Ufer. Die
Str iſt mit Leichen dicht gefüllt, die Läden der Armenier
ſind geſchloſſen oder ausgeraubt, die Weiber ſchreien, die
Kinder jammern nach ihrem Ernäher, ganze Familien ſind ver
nichtet, 2000 Weiber und Kinder ſind im Jeſuitenhoſpital
600 Armenier ſind getödtet worden, wenn nicht noch mehr.“ Die
Leichen ſind 1 Tag auf der Straße liegen geblieben. Zwei
Tage danach betrat ich die Stadt, meine Füße wurden mit
Chriſtenblut benetzt, denn die Blutlachen waren noch auf der
Straße und oft ſo dicht, daß es unmöglich war, ſie zu umgehen.
Der öſterreichiſche Konſul hatte 200 Weiber und Kinder bei ſich
aufgenommen.

Jch weiß nicht, woher die Türken die Berechtigung haben,
unter dieſen Armeniern ein ſolches Blutbad anzurichten, wenn
dieſe auch ſehr aufgereizt ſind angeblich durch die Engländer,
und öfters Drohungen ausſprechen. Von den Türken ſind keine
fünf Mann gefallen, ein Zeichen, daß die Armenier unbewaffnet
waren und daß der Ueberfall ganz plötzlich auf ſie hereinbrach.
Alle Arbeit am T war eingeſtellt, und wir hatten von dem
zweiten Offizier den Auftrag, unſere Waffen zu laden und bei
uns zu tragen. Der Aufſtand kann jeden Augenblick wieder
losbrechen. Die Kavallerie wurde eingeſchifft, und mit Gebrüll
fuhren die Soldaten ab.

Dies iſt, ſo ſchreibt der Gewährsmann der Kölniſchen
Zeitung nur dasjenige, was ſich wirklich in Trapezunt zugetragen hat und was ich mit meinen eigenen Augen Ceſehen habe

und für das ich jede Bürgſchaft übernehmen kann.

Allerlei.
Ein ſchauervolles Sittenbild unter den Eingeborenen in

Transvaal enthält ein Brief, der den „Berl. N. Nachr.“ aus Trans
vaal vom 25. September zugegangen iſt. Aus Anlaß des Todes des
Königs des BaWenda- Stammes ſind von den Kaffern wieder alle
Greuelſzenen ausgeführt worden, von denen die Reiſenden in Mittel
afrika erzählen. Sobald die nächſten Verwandten er iſt im Hauſe
ſeiner Lieblingsfrau geſtorben von dem Ableben des Stammes-
oberhauptes hörten, riefen ſie ſcheinbar im Namen des Königs, alle
Männer zu eirer Rathsſitzung zuſammen. Die Dienerſchaft iſt theilr
weiſe entflohen, weil ſie für ihr Leben fürchtete. Sobald ſich alle
Männer verſammelt hatten, bezeichnete der nächſte Verwandte einen
der im Kreiſe ſitzenden Männer und rief ihm zu „Du mußt mit
dem Könige gehn Kaum war das grauſame Wort, deſſen Bedeutung
eder verſteht, verklungen, ſo ſtürzten die Verwandten auf den Be-
zeichneten und banden ihn. Mit Knütteln wurde dann ſo lange auf
den armen Mann losgeſchlagen, bis er unter den Streichen erlag.
Kaum war der erſte todt, ſo ertönte ſchon wieder das ſchreckliche Wort:
„Du mußt mit dem Könige gehen Und von Neuem begann das
blutige Morden. Zehn Menſchen wurden auf dieſe Weiſe zu Tode
gequält, und das Alles in einem Staate, der Anſpruch auf „Civili-
ſation“ macht, in deſſen Hauptſtadt elektriſches Licht brennt. Bie Er
ſchlagenen, die meiſtens von den Zauberern als die Mörder des
Königs bezeichnet werden, dürfen nach den Sitten der BaWenda
nicht begraben werden, ſondern müſſen von wilden Thieren gefreſſen
werden. Die Leiche des Königs wird in dem Hauſe, worin er ge-
ſtorben iſt, eingemauert. Die Thür und die Wände des Rondabels
werden mit Lehm überſtrichen, um den Verweſungsgeruch nicht ſo
ſtark nach außen dringen zu laſſen. Nach einem Jahre, wenn die
Trauerzeit vorüber, begräbt man ihn auf dem Begräbnißplatz ſeiner
Vorfahren. Dieſe grauſamen Sitten der Ba-Wenda und ihr Aber-
glauben, daß der König ermordet ſein würde, ſind im Großen und
Ganzen dieſelben, wie ſie in Aſanta und Dahomey und im nördlichen
Togo-Gebiete herrſchen. In Aſanta und Dahomey werden bei dem
Tode eines Königs ſogar Hunderte von Menſchen hingeſchlachtet, um
den König ins Jerſeits zu begleiten, meiſt Sklaven. „Du mußt mit
dem König gehen hier im Norden wie dort im Süden. Dieſe

Menſchenopfer werfen die Engländer in dieſem Augenblicke den Aſant
vor und ſuchen damit ihren beabſichtigten Krieg gegen dieſelben W
gründen. Jm nördlichen Togo Gebiete werden die unſchuldigen
Menſchen welche den Tod eines Verſtorbenen herbeigeführt haben
ſollen, nicht mit Knütteln erſchlagen, aber ſie müſſen Biſt trinken und
kommen dabei ugatürlich meiſtens um das Leben.

Schlachtenbummler ſind nicht erſt eine Erfindung unſerer Zeit.
Der Schlacht bei Lützen (1632) wollte der Abt von Fulda „aus Eurioſität“
beiwohuen eine i traf ihn dabei tödtlich. Der Präſident der
Berliner Akademie Mauperluis folgte Friedrich dem Großen in den
erſten ſchleſiſchen Krieg. Während der Schlacht bei Mollwitz ſtieg er
auf einen Baum, um ſich den Gang des Kampfes zu betrachten.
Oeſterreichiſche Huſaren entdeckten den „Schlachtenbummler“ und
nahmen ihn gelangen. Er wurde nach Wien gebracht und gegen den
Biſchof von Breslau, Cardinal Zingendorf, ausgewechſelt. Goethe
mußte es während der Campagne in Frankreich dem Fürſten
Heinrich III. von Reuß erſt weitläufig auseinander ſetzen, was eigent
lich ihn bewogen habe, am Feldzuge theilzunehmen. Jmmer bei der
Avantgarde, überall ermunternd und Uebles abwehrend, fand Goethe
noch Zeit und Sammlung genug, ſich mit W zu beſchäftigen
und den dritten Band von Fiſchers phyſikaliſchem Wörterbuch zu ſtu
diren. Um das Kanonenfieber kennen zu lernen, ritt er während der
Kanonade von Valmy ſo weit an die Stellung der Feinde heran, bis
die Kugeln um ihn herumpfiffen, dann beobachtete er philoſophiſchge
laſſen, Jen Eindruck, den das Schießen auf ihn machte. Jn der
Schlacht bei Fehrbellin ritt auch der Kammerjunker des Großen Kur
fürſten nit, Dietrich Siegmund v. Buch, der über ſeine Erlebniſſe ein
Tageburh herausgab. Als er ſich aber ſogar erbot, mit 25 Reitern zu
recognosciren, ob Fehrbellin noch beſetzt ſei, ſagte Friedrich Wilhelm
zu ihm: „Jhr müßt Eure Naſe voller Neugierde in Alles ſtecken
W k7det nicht eher damit aufhören, als bis Jhr einmal etwas
weghabt

Aus Langeweile. Ein Polizeicommiſſar in Paris erhielt dieſer
Tage folgenden Brief: „Herr Commiſſar! Jch muß das Jhnen ge

ebene Verſprechen, keine weiteren Selbſtmordverſuche zu machen, brechen.
Verieihen Sie mir, aber ich langweile mich immer mehr ich finde am
Leben nichts Origine les. Ich habe neue Senſationen, ſeltene Dinge
geſucht, aber vergebens; ich habe ſogar verſucht, die Anarchiſten zu
provociren, indem ich den flegelhaften Genoſſen die gemeinſten Briefe
ſchrieb, m ihnen zu ſagen, daß ich ein infamer Capitaliſt ſei; aber die
feigen Dummköpfe, die jeden lumpigen Millionär aus der Welt ſchaffen
wollten, haben mich nicht in die Luft geſprengt. Da alſo mein ruhiges
und eintöniges Glück keinen einzigen Feind und nichts Aufreizendesauf dieſer Welt findet, will ich Foden, ob man „drüben“ etwas fideler

ift als hier. Noch einmal verzeihen Sie mir! Es grüßt
Sie Adolf Receſte Hausbeſitzer.“ Der merkwürdige Mann hat ſich
thatſächlich das Leben genommen und beſtätigt damit auf's Neue
das Goetheſche Wort „Nichts iſt ſchwerer zu ertragen, als eine Reihe
von guten Tagen.“

Vom BHüchyertiſchy.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.

Im Verlage von Hermann Seemann, Leipzig, find ſoeben
wiederum vier Bändchen der mit Recht ſo allgemeinen Gunſt ſich er-
freuenden Jlluſtrirten Elzevier- Ausgaben erſchienen, nämlich
Gorthe, Fauſt. I, Theil. Jlluſtr. von Hugo Flinßer, Tenno-
on, Enoch Arden, im Versmaß des Originals überſetzt von
r. Adalb. Schroeter, illuſtrirt von Hugo Flintzer, Goethe,

Hermann und Dorethea. Jlluſtr. von Hugo Flintzer,
Goethe, Werthers Leiden. Jlluſtr. von Hugo Flintzer. Dieſe
neuen Elzevierdrucke werden vorausſichelich dieſes mal als eine freudig
begrüßte Ueberraſchung auf zahlreichen Weihnachtstiſchen glänzen. Wer
gute Bücher gern in einem verlockendem Gewande ſieht, dem muß das
Herz lachen ſchon beim Anblick dieſer reizenden Miniaturausgaben be
rühmter und beliebter Dichtungen. Nicht bloß der Kenner wird ſo
fort den ſorgfältigen Kunſtfleiß bewundern, der hier auf die Herſtellung
kleiner Meiſterwerke der Typographie verwendet iſt in Bezug auf
Korrektheit, Sauberkeit und Schönheit. Viele Bilder und Vignetten
von Ludwig Stiller, Hans Looſchen, Adalb. Niemayer und Hugo
Flintzer erhöhen als anmuthiger r den Reiz der vor
ckenm ausgeſtatteten Bändchen. Die Sammlung wird fortgeſetzt.

Aus alter Zeit. Eine Schulmeiſtergeſchichte von Rudolf
Eckart 64 S. kl. 8 Eleg. geheftet. Verlag von Felix Simon,
Leipzig. Pr. 80 Pf. Eine echte deutſche Volksgeſchichte, eigen
artig in der Wahl des Stoffes, eigenartig in der Form der Erzählung,
eigenartig auch in ihrem äußeren Gewande! Dieſe kleine gemüthvolle,
ſpannende und von kernigem Humor durchwehte Erzählung wird den
Leſer anfeuern und rühren und in jeder Beziehung befriedigen. Wir
haben hier ein „Volksbuch“ vor uns, feſſelnd von der erſten bis zur
letzten Seite, das mit gutem Gewiſſen für weiteſte Verbreitung em
pfohlen werden kann. Solche Bücher thun unſerm Volke noth und
ſollten in keiner Volksbibliothek fehlen! Vermöge ſeiner prächtigen
Ausſtattung iſt das Büchlein zu Geſchenken vorzüglich geeignet.

Perantw. Redakteur: Dr. Wa Ither Gebenskleden. Notationsdruc und Verlag von Drro Thiele Halle (Saale), Leipgigerſtr.
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